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5 it ſchberg, Sonnabend den 1. September 


Deutſchland. 


Preußen. 


Stettin, den 27. Auguft. Ein biefiger Kaufmann hatte 
bei Gelegenheit des hieſigen Turnfeſtes auf ſeinem Hauſe 
eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne aufgezogen, welche von der 
dune wieder eingezogen wurde. Auf ſeine Beſchwerde dar⸗ 
der bat die königliche Regierung zu Stettin das Verfahren 
er Polizei gemißbilligt. 

Inſterburg, den 23. Auguſt. In Folge der Mahnungen 
der evangeliſchen und katholiihen Geistlichkeit der hieſigen 
Neben hatten die Sträflinge ſich am Himmelfahrtstage 

eweigert, bei den durch die Schadhaftigkeit der Eiſenbahn⸗ 
büttung in der Nähe der Stadt erforderlich gewordenen 
Erdarbeiten ſich zu betheiligen. Beide Geiſtliche wurden des⸗ 
halb von den Verwaltungsbehörden zur Verantwortung ge⸗ 
dögen, weil durch ihre ungerechtfertigte Einmiſchung die Dis⸗ 
eiplin gefährdet werde. Dieſelben beſchwerten ſich hierauf 
bei den königlichen Miniſterien, erhielten aber den Beſcheid, 
daß, da die in Rede ſtehende Arbeit der äußerſten Beſchleu⸗ 
nigung bedurfte, die Zuziehung der Sträflinge am Nachmit⸗ 
ut des Feſtes gerechtfertigt erſcheine und die Beſchwerde 
eshalb ungegründet ſei. 


Spanten. 


Madrid, den 20. Auguſt. Minifterielle Blätter laſſen 
dermuthen, daß der Zweck der marolkaniſchen Geſandſchaft 
Birfli der ſei, von der Regierung den Erlaß der noch 

uldigen Kriegsentſchädigung zu erbitten. Sie bemerken, 

arokko fei im Ganzen ein ſehr armes Land, dem es noth⸗ 
wendig bis zum Erdrücken ſchwer werden müſſe, eine Summe 
don Millionen Realen in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
diakubringen: ferner, der Kaiſer von Marokko habe ſich nickt 
los eines großen Theiles ſeines Privatſchmuckes beraubt, 
lender auch die Ernte von den ihm gehörigen Feldern ver⸗ 
auft, um den Friedensbedingungen zu entſprechen. Bei 

| olcher Sachlage würden ſich beide Regierungen wohl dahin ver⸗ 
fändigen, daß die Zahlungstermine etwas verlängert würden. 
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een. 


Sardinien, Am 24. Auguſt haben in der Lombardei 
verſchiedene politiſche Demonſtrationen ſtattgefunden; ſchon 
am 18. Auguſt wurde in Mailand das Kaffeehaus Svizzero 
geſchloſſen, weil die daſelbſt befindlichen Gälte auf Se. Maj. 
den Kaiſer von Oeſterreich ein Hoch ausbrachten. — In 
einem offenen Schreiben ſpricht der Prinz Lucian Murat 
ſeine Anwartſchaft auf den Thron Siciliens und die Erwar⸗ 
tung aus, daß der Kaiſer Napoleon ihn gewiß unterſtützen 
würde, falls er durch die Volksſtimme zum Könige erwählt 
werden ſollte. — Bis jetzt ſind 30,000 Freiwillige aus Sar⸗ 
dinien nach Sicilien abgegangen und auch jetzt wird den 
Militärdienſtfreien der Abgang dahin nicht verwehrt; doch 
wurden am 23. Auguſt 450 Freiwillige, welche aus Parma 
zu Genua auf der Eiſenbahn ankamen, angehalten, und man 
veranlaßte ſie, ohne Weiteres nach Parma zurückzukehren. 
— Ein Gensd'armeriekorps wird organiſirt. — In und um 
Cuneo werden Quartiere für Truppenkorps bereit gehalten. 
— Zu Turin brach am 22. Auguſt ein mit Hagel und Sturm 
verbundenes furchtbares Gewikter aus, wodurch die Felder 
verwüſtet und beſonders die Weinſtöcke beihänngt würden. 
Ein furchtbarer Sturm verwüſtete am 14. die Gegend von 
Ferrara auf 40 Meilen weit; man zählt 80 Todte und Ver⸗ 
wundete. — Eine Proklamation des italieniſchen Unitarier⸗ 
Comités (Mazziniſtiſch) warnt Neapel vor Annexion an 
Nie f (dieſe 1 wollen eben ein einheitliches re pu⸗ 

ikaniſches Italien). ER: 

Neapel Ar Calabrien wird gemeldet, daß Garibaldi 
über die Neapolitaner einen neuen Sieg davon getragen; 
Reggio wurde von denſelben geräumt und die neapolitani⸗ 
ſchen Truppen zogen ſich in ein noch im Bau begriffenes, 
nicht haltdares Fort zurück. Am 21. Auguſt kapitulirte 
daſſelbe. Die Beſatzung halte keine anderen Bedingungen 
erlangt, als die, daß die Mannſchaft mit ihren Gewehren 
und mit dem einem Jeden perſönlich ugehörigen Gepäcke 
abziehen durften. Die Truppen Garibaldi's hatten nach 
kurzem Kampfe die Stadt Giovanni beſetzt. Zwei von 
den Generalen Melandez und Briganti befehligte neapolita⸗ 
niſche Brigaden hatten vor dem General Coſenz auf Gnade 
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und Ungnade die Waffen geſtreckt. Die Garibaldianer be⸗ 
fanden ſich im Beſitze ihrer Artillerie, ihrer ſonſtigen Waffen, 
ihrer Munition und des Poſtens Del Pizzo. — Die ganze 
Provinz Bafılicata erklärte ſich nach einem kurzen Kampfe 
in Potenza für Garibaldi; daſelbſt zum Diktator ausgerufen, 
ie er eine proviſoriſche Regierung ein, an deren Spitze 

ignonna ſteht. Die zur Verſtärkung nach Benevento ge⸗ 
ſendeten Neapolitaner ſind zurückgeſchlagen worden; der 
Gouverneur hat ſich in das daſige Fort zurückgezogen. — 
Am 25. iſt von Neapel aus der Kriegsminiſter und der Ge⸗ 
neral Bosco an der Spitze von ſechs Bataillonen nach dem 
gen e f f abgegangen. F 

— Die N. Pr. Zig. fagt über obige Niederlagen: „Solchen 
Fakten gegenüber hört alle Berechnung auf. Es iſt ein wi⸗ 
derwärtiges Schauſpiel, das wir da vor uns haben — dieſe 
Generale und Offiziere, dieſe Soldaten mit dem Rock des 
Königs auf dem Leibe, mit den Auszeichnungen und dem 
Vertrauen des Königs beehrt, mit ihrem Eide, fie find viel 
jämmerlicher, als die ne die doch offen den Muth 
haben, als Rebellen aufzutreten.“ 5 

— Dem franzöſiſchen Geſandten zu Neapel, Baron Brenier, 
und dem dort vor Anker liegenden franzöſiſchen Viceadmiral 
Tinan iſt von ihrer Regierung der Befehl ertheilt worden, 
bei dem ſich zwiſchen der Autorität der neapolitaniſchen Re⸗ 
gierung und Garibaldi entſpinnenden Kampfe ſich vollſtän⸗ 
dig neutral zu verhalten und die Vertheidigung ſich aller 
Mittel bedienen zu laſſen, welche ihr zu Gebote ſtehen. Aehn⸗ 
liche Inſtruktionen ſollen auch Seitens Englands ertheilt 
worden ſein. 

Montenegro. j 

Der neue Fürſt von Montenegro, Nikizza, hat den Biſchof 
von Montenegro abgeſetzt und aus dem Lande verwieſen, 
weil derſelbe vor Ende der zu — 57 des verſtorbenen Für⸗ 
ſten veranſtalteten Be räbniffeier ichkeit den Leichenzug ver: 
laſſen hatte. Der ruſſiſche gern hatte ſich zu Gunſten des 
Biſchofs, der als Haupt der ruſſiſchen Partei im Lande gilt, 
beim Fürſten vergeblich verwendet. 

Serbien. 

In Serbien nimmt die Aufregung zu. Die von den 
Türken in Gladova begangenen Meutereien beſtätigen ſich. 
Ein Greis und 4 Kinder, welche auf dem ar arbeiteten, 
find ermordet und ihre Leichname in die Donau geworfen 
worden. In Widdin durchſtreifen zahlreiche Patrouillen die 
Stadt während der Nacht. Die türkiſchen Truppen in der 
Bulgarei werden durch Deſertion und Fieber decimirt. Die 
Garniſon in Belgrad hat ſeit 11 Monaten und die von 
Widdin ſeit 9 Monaten keinen Sold bekommen. 


Tür hei. 

Fuad Paſcha hat den Gouverneur von Beirut, Kurſchid 
Paſcha, nach Cypern bringen laſſen, wo er gefangen gehal⸗ 
ten wird und ſeine Aburtheilung von der gemiſchten euro⸗ 
päiſch⸗türkiſchen Kommiſſion abzuwarten hat. Auch ſein Kiaya 
und der Steuereinnehmer, welche mit den Druſenhäuptlingen 
Verbindungen unterhalten haben follen, der Oberſt Osman 
Bey, der den Chriſten zuerſt die Waffen abnahm und ſie 
dann den Druſen überlieferte, der Kaimakam von Deir el 
Kamar und noch andere wurden in Ketten gelegt. — In 
Damaskus wurden am 3. Auguſt vor Tagesanbruch meh⸗ 
rere Stadttheile mit Truppen beſetzt. Die Oberoffiziere er⸗ 

ielten Verzeichniſſe aller Schuldigen, alle Ausgänge der 
tadt wurden bewacht und noch vor Sonnenuntergang wa⸗ 
ren 360 Perſonen, die man alle für todeswürdig hielt, in 
Gewahrſam gebracht. Es fand kein Widerſtand ſtatt; nur 
2 Perſonen, die ſich widerſetzen wollten, wurden von den 
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Soldaten niedergeſtochen, und einer, der ſich in un 
nen verbergen wollte, ertrank. A den 3 
erſte Todesurtheil an einem Muſelmanne vollzogen, der eine 


Frau, von welcher er einige Habe in Verwahrung bekommen, 


vergiftet hatte. Im Libanon iſt die Situation ehr 
eſpannt. Die Druſen bleiben unter Waffen, ne 42 
Ingriff und wollen ſich für den Fall in den Hauran zurück 
ziehen, wohin fie ihre Familien und werthvolle Habe bereits 
geſchickt haben. In Damastus läßt Fuad Paſcha, außer den 
Konſularbriefen, alle abgehenden und ankommenden Briefe 
oͤffnen. — Die erwähnten Chriſtenverfolgungen in der Her: 
zegowina fanden am 11. und 12 ren in der Gegend von 
Gatsto ſtatt. Die Männer und Kinder wurden ermordet, 
die Weiber gemißhandelt. Wer jo glüdiih war zu enkkom⸗ 
men, flüchtete in die Wälder und Gebirge. Vier Dörfer 
wurden verbrannt. Im Ganzen ſollen an einem Tage 70 
Todte gefunden und 160 Häuſer verbrannt und vernichtet 
worden ſein. Die Türken bemächtigten ſich des Eigenthums 
der Chriſten, beſonders der Heerden. Die ganze Gegend iſt 
dadurch allarmirt worden und man hat allen Grund, um 
einen allgemeinen Chriſten⸗ oder Türkenaufſtand zu befürchten. 
Der Sultan ſtellte bei der Unterzeichnung des Syrien bes 
treffenden Protokolls die Bedingung, daß die Wünſche der 
Großmächte bezüglich der Chriſtenbevölkerungen ein beſondk⸗ 
res Protokoll bilden und nicht in die Konvention aufgenom⸗ 
men werden möchten. Rußland beſtand auf der nachträg⸗ 
lichen Aufnahme dieſer Wünſche in die Konvention. Die 
Pforte verweigerte dieſe Forderung, welche eine Amici 
in die inneren Angelegenheiten des türkiſchen Reiches ſe 
Dadurch verzögerte in die Unterzeichnung der Konvention, 
über welche nun alle Mächte einig find. — Der Großveſier 
5 auf ſeiner Rundreiſe nicht nur dea verſchiedener Ver: 
rechen überführten Metropolitan von Scheierköi, ſondern 
auch den dortigen Protopopen, ſo wie den Zeinel Paſcha, 
welcher ſich von ihnen hatte beſtechen laſſen, und den frühe⸗ 
ren Mudir, den Direktor der geiſtlichen Güter, nebſt noch 
mehreren anderen gefangen ſezen laſſen. Die Geiſtlichen 
wurden nach Konſtantinopel zur Aburtheilung geſchickt. — 
In Beirut waren 18 Türken aus Damaskus, die ſich dort 
ſeit einigen Tagen aufhielten, verhaftet worden. Die Zahl 
der Verhafteten in Damaskus beläuft ſich auf 852. In den 
bei St. Jean d Acre gelegenen Dörfern haben Chriſtenmehe⸗ 
leien ſtaltgefunden. In Jeruſalem Karat Ruhe. Der dor 
lige Paſcha hat 4 Effendis, welche Luft hatten, in die Fuß‘ 
ſtapfen ihrer damasceniſchen Brüder zu treten, in der lle 
entfernt und die übrigen Effendis für alles, was geſchähe, 
verantwortlich gemacht. Ein aus Konſtantinopel eingetrof⸗ 
fener Ferman giebt dem Paſcha Gewalt über Leben un 
Tod und macht ihm 1 der Chriſten zur Pflicht. 
ten. 
Chin a. Die Operationen der Verbündeten haben noch 
keine weiteren Foriſchritte gemacht. In der Talienbucht liegt 
eine roße Anzahl Transportſchiffe vor Anker und ein 
der rekutionstruppen hat am Ufer ein Lager bezogen. ie 
Mandarine haben dem Volke unterfagt, die Erpedllion mit 
Lebensmitteln zu verſehen, und in Folge deſſen ſind viele 
Einwohner landeinwärts gezogen. Die Intendanzur hat 
einer Anzahl Dſchunken bemächtigt, um fie als Transpor 
chiffe zu verwenden. Nach Berichten aus Tſchuſan vo 
2. Juni haben die dort ſtehenden Truppen Befehl erhalten, 
ſich nach dem Norden einzuſchiffen. — Die Rebellen ha i 
noch immer das Uebergewicht und der Handel von Schanga 
Bee: deshalb. Miſſionare haben die Rebellen beſucht und 
ind gut aufgenommen worden. Es ift der unter dem Nas 
men der Taipings bekannte Theil der Rebellen, der ſich der 
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Stadt Sutſchau bemächtigt hat. Der Generalgouverneur 
Hoelwei⸗ ſing iſt zur Strafe für den Verluſt von Sutſchau 
egradirt und gefangen nach Peking abgeführt worden. 

Am 8. Juni haben die Franzoſen die Halbinſel Tſchefun 
genommen. Sobald die Infanterietruppen der Marine und 
as Artilleriematerial angelangt ſein wird, marſchirt man 
auf Peiho los. 


Dermiſchte Nachrichten. 
b Das 14jährige, noch nicht konfirmirte Mädchen zu Rothen⸗ 
urg O. L., welches vor einiger Zeit das ihr zur Wartung 
übergebene Kind in die Neiſſe geworfen hatte, wurde am 

« Auguft wegen Diebſtahls und Mordes, unter Annahme 
mildernder Umſtände, zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Jah⸗ 
ten verurtheilt. 

u Jakobshagen in Pommern lebt ein Mann, der 117 
Sabre alt ift, täglich eine halbe Meile gehen und noch ganz 
equem leſen kann. 

Die Stadt Leipzig iſt am 27. Auguſt Abends zwiſchen 

und 7 Uhr durch ein heftiges Hagelwetter heimgeſucht wor⸗ 
den, welches von Oſten nach Weſten mit ſolcher Gewalt über 
die Stadt dahinzog, daß Bäume und Sträucher ihrer Blät⸗ 
ler, Zweige und Früchte beraubt, Dachziegel zertrümmert 
und berabgemorfen, an den Weſtſeiten, theilweiſe auch an 
den Nord: und Südſeiten der Häuſer faſt alle Fenſterſcheiben 
zerſchlagen wurden. Die Stadt glich nach einem Hagelſchlag 

on zehn Minuten einem bombardirten Orte. Von den gro⸗ 
en Gebäuden in der Stadt ſind, nach flüchtiger Umſchau, 
ziemlich arg betroffen: das Rathhaus an der Marktſeite, das 
Poſtgebäude, das Muſeum (worin viele Kunſtwerke beſchä⸗ 
digt ſind), die nach Nordweſt gerichtete hohe Häuſerreihe der 
ainſtraße, die Häuſer am Theater ꝛc. Im Ganzen iſt je⸗ 
och die innere Stadt, was zertrümmerte Fenſter und Dächer 
etrifft, viel beſſer weggekommen, als die Vorſtädte und die 
enachbarten Dörfer. Die Lokale der Firma F. A. Brock⸗ 
aus zählen 1893 zertrümmerte Fenſterſcheiben. Das vor⸗ 
andene Glas reicht in Leipzig nicht zu, man hat Glaſer 
aus Dresden kommen laſſen. — (Auch die Stadt Wurzen iſt 
zu derſelben Zeit von einem Hagelwetter heimgeſucht worden.) 
n Gotha wurde am 27. Auguſt Mittags 12 Uhr ein 
Theil des ſchönen Schloſſes (der Friedensſte in genannt) 
ein Raub der Flammen. 

Der Banquier Haas, der auf der Feſte Hohengsperg ſitzt, 
um feine ſiebenmonatliche Arbeitshausſtrafe abzuſitzen, weil 
er den Redacteur Hopf in Stuttgart in feiner Wohnung über: 

el und mißhandelte, hat den König um Begnadigung ge⸗ 
beten, iſt aber abſchläglich beſchieden worden. 

Am 14. Auguſt überſtiegen drei junge Engländer mit 
den gewöhnli en Führern von Courmayeur aus den Col 
du Geant, als ihnen beim Herunterſteigen eine Lawine nach⸗ 
ürzte und die Reiſenden ſammt einem Führer in die Tiefe 
ſchleuderte. Am toipenben Tage wurden die 4 Leichname 
nach Courmayeur gebracht. 
In der Noterdame⸗Kirche zu Paris wurden kürzlich aus 
der Sakriſtei mittelſt Einbruchs Kirchengeräthe im Werthe 
don 25000 Fr. geraubt. Viele der geſtohlenen Gegenſtände 
daben hiſtoriſchen Werth, z. B. ein Kreuz des Biſchofs Si⸗ 
dur aus Gold mit Edelſteinen, ein Ring der Königin Eli⸗ 
labeih, eine Monſtranz in Brillanten, welche Napoleon 1. 
Ein Be geſchenkt hatte u. ſ. w. — Paris hat jetzt 1,700000 
ohner. 
Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland beſuchte bei ſei⸗ 
nem jüngſten Aufenthalte in Libau (Kurland) auch die 
dortige Synagoge und wohnte dem Gottes dienſte bei. 
Die amerikaniſche Stadt Proctoosville iſt von einem furcht⸗ 
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baren Ungewitter heimgeſucht worden. Das Waſſer ſtieg 
12 Fuß boch und ſchwemmte alle Häuſer des Ortes fort. 
Ungefähr 140 Menſchen kamen ums Leben. 


Eine gefallene Größe. 
Hiſtoriſche Bilder von F. Brunold. 
(Forſetzung. 


So träumte der Soldat, bis die Ablöſung nahte und 
ſein Traum verflogen war. Drinnen aber, hinter öden 
Kerkermauern, ſaßen die Zweie und die wachgerufene Er⸗ 
innerung hieß ſie ſinnen und ſprechen. Eberhard v. Dan⸗ 
kelmann ſprach: „Noch weiß ich es wie heut. Ich war 
ſelber faſt noch ein Jüngling, erſt einige zwanzig Jahre 
alt, als ich vom großen Churfürſten als Studiendirector 
für den 5jährigen Churprinzen erwählt wurde. Ich, ein 
Ausländer — —“ 2 

„Der aber bereits in ſeinem zwölften Jahre in Utrecht 
die Doctorwürde erworben,“ fiel die Gattin ein. „Es 
war alſo kein ſo ſcharfer Blick nöthig, wie ihn der hoch⸗ 
ſelige Churfürſt hatte, um in Dir den rechten Mann, 
den echten Erzieher, Lehrer und Vertrauten für den der⸗ 
einſtigen Erben der Krone zu finden. Eberhard Dankel⸗ 
mann war von früh an ein Name der geachtet und ge⸗ 
ehrt wurde.“ 

„Und der von jeher Vielen ein Dorn im Auge war,“ 
ſagte der Genannte. „Keinem aber vielleicht verhaßter, als 
der Stiefmutter meines Zöglings, der Fürſtin Dorothea, deren 
Sinnen und Trachten, wie allgemein geglaubt wird, darauf 
hinausging, ihren Kindern erſter Ehe die Erbfolge, die 
Krone zu ſichern. Und welche Mutter würde nicht ähn⸗ 
liche Wünſche hegen? Wäre der Tod des Churprinzen 
unvorhergeſehen erfolgt; hätte dieſer Tod ſie wirklich tief 
betrüben können? Auch eine Fürſtin bleibt Mutter.“ 

„Und iſt es wahr, Eberhard! was die Welt ſich flüſtert, 
was Niemand ſagt und doch Alle glauben; iſt es wahr, 
daß die Fürſtin —“ 

Der Gatte richtete ſich auf; er ließ ſie nicht zu Ende 
reden, ſein Auge glänzte und voll Hoheit und majeſtätiſcher 
Ruhe ſprach er: „Vollende die Worte nicht, die Du zu 
reden begonnen. Es giebt Geheimniſſe und Thaten, die 
kein menſchliches Auge und Herz ſchauen und faſſen kann. 
Der Herr allein iſt Richter. Und vor allen Dingen be⸗ 
denke, daß mit dem Namen Stiefmutter ſich immer 
Trübes verbindet; und daß Jeder glaubt das Recht zu 
haben, mit dieſem Namen alles Böſe zu verbinden, das 
er vielleicht wünſcht — oder fürchtet. Wie viel mehr nicht 
hier, wo es ſich um eine Krone handelt. — Ich weiß es 
noch wie heut. Es hatte einen böſen Auftritt zwiſchen der 
Stiefmutter und dem Churprinzen gegeben. Gleich darauf 
erkrankte er plötzlich — und ich heilte ihn. 

„Ha, alſo doch! Und das zweite Mal? 

„War es in ähnlicher Weiſe geſchehen,“ ſprach der Gatte 
ſinnend ernſt weiter. „Die Krankheit war dem Prinzen 
gekommen, Niemand wußte woher. Der Churprinz drohete 
zu erſticken. Zaghaft ſtanden die Aerzte. Niemand wollte 
rathen, Niemand helfen. Ich ſchlug dem Prinzen auf 
alleinige Verantwortung eine Ader — und er war gerettet.“ 
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„Daran erkenne ich meinen Eberhard, ſagte die Freifrau 
mit leuchtendem Blicke und reichte dem Gatten die Hand. 
Wo Alle zagen, ſtehſt Du muthig und ſtark; wo Alle zö⸗ 

ern und ſchwanken, biſt Du feſt; Alles auf ſich nehmend, 
les verantwortend; ein Fels, an welchem ſich die Bran⸗ 
dung bricht. Doch Niemand dankte Dir für dieſe Rettung. 
Die Rn Dorothea zürnte Dir mehr als je; die Aerzte, 
daß Du klüger geweſen, denn ſie. Sie haßten Dich Alle, 
weil Du ſie Alle überragteſt und durchſchauteſt. Das eben 
iſt der Fluch, der auf geiſtiger Größe haftet, daß ſie den 
kleinlichen Seelen, die eigene Nichtigkeit mehr denn je 
fühlen macht. Sie ragen bis zum Haupte nicht hinauf 
— darum müſſen ſie ſtets in die Ferſe ſtechen.“ 

Dankelmann lächelte wehmüthig. „Es wäre nicht gut,“ 
ſagte er, „wenn die Bäume in den Himmel wüchſen. Der 
hohe, ſelige Herr, der große Churfürſt, hatte er nicht auch, 
trotz aller mannhaften, fürſtlichen Größe, ſein Kreuz zu 
tragen? War es nicht eben dieſe ſeine zweite Gemahlin 
Dorothea, aus dem Haufe Holſtein-Glücksburg, die ihn 
oft ſo ſchmerzlich die erſtere, die fromme Louiſe Henriette 
von Oranien vermiſſen ließ, ſo daß er oft, vor der Ge⸗ 
ſtorbenen Bild ſtehend, ſeufzend gerufen haben fol: O 
Louiſe! wie ſehr vermiſſe ich Dich und Deinen Rath!“ 

„Und dennoch,“ fiel die Freifrau ein, „ließ er ſich durch 
dieſe ſeine Gemahlin Dorothea bereden, zu Gunſten ihrer 
Kinder ein neues Teſtament zu machen, das alte umſto⸗ 
ßend, nach welchem ſeine Lande unter alle ſeine Söhne 

etheilt werden ſollten. O, er hätte wohl gar am liebſten, 
ihr zu Gefallen, den Churprinzen gänzlich von dem Erbe 
ausgeſchloſſen.“ 

„Und willſt Du den alten Herrn, den weiſen Fürſten 
deshalb ſo ganz verdammen?“ ſprach gelaſſen der ehemalige 
mächtige Mmiſter „Wäre ich ein treuer Diener, wenn 
ich jetzt im Unglück Geſchehenes härter richten und ver⸗ 
dammen wollte, als ich es that, da ich in Amt und 
Würden war? Die Thaten der Großen wollen mit an⸗ 
derem Maaßſtabe gemeſſen werden, als das Leben des 
Bürgers und des Landmannes. Der Diamant kann 
nur durch ſeines Gleichen geſchliffen werden. — Friedrich 
Wilhelm dachte ſelbſt gering von den Fähigkeiten, von 
der Thatkraft und Energie des Churprinzen, deſſen Kör⸗ 
per ſelbſt der männlichen Schönheit entbehrte. Er 1 7 
ihn nicht ſtark genug, den Staat, den er groß, herrlich 
und mächtig aus ſeinen Händen gab, in 8 Geiſte 
ausbauen und erhalten zu können. Er gedachte durch 
eine Zerſtückelung, die aber wieder zuſammen ein Gan⸗ 
zes bilden ſollte, dem inneren Verfalle unter ſchwachem 
Scepter vorzubeugen. Er glaubte gerecht und recht zu 
handeln.“ ' 

„Und dennoch warſt Du allein, Du vor Allem, Eber- 
hard! dieſem Gebahren Era. fragte die ehemalige 
Minifterin; „wie reimt ſich dies?“ 

„Weil ich der Erzieher, Berather und Freund des 
ae war,“ entgegnete der Gatte. Ich hatte den 
Charakter deſſelben tie wohl erkannt, als der eigene 

ter. Ich mußte im Geheimen wirken, da offener Wider⸗ 
ſtand nimmer zum Ziele geführt haben würde, vielmehr 


das Uebel nur verſchlimmert hätte. Mir galt das Glück, 
die Ehre und Würde des Staates mehr, als die Ehre, 
das Glück der gekrönten Häupter. Auch ein Fürſt darf, 
meiner Meinung nach, nur der erſte Diener ſeines Landes 
fein — und fein Wohl muß dem Wohl des Vaterlandes 
nachſtehen. Hier war Beides zu vereinigen, wenn auch 
wider Willen einzelner Parteien. Die Thei ung wäre Bran- 
denburgs Unglück geweſen. Deshalb wurde im Geheimen 
mit Oeſterreich unterhandelt. Man verſprach, im Fall 
der Kaiſer den neuen Churfürſten im Beſitz der ungetheil⸗ 
ten brandenburgiſchen Lande ſchützen würde, Friedrich nicht 
abgeneigt wäre, den Schwiebuſer Kreis in Schleſien an 
Oeſterreich abzutreten. Dieſer Abtretung wegen, kam das 
zuletzt angefertigte Teſtament nicht in Ausführung.“ — 
Beide ſchwiegen. — Endlich ſagte die Freifrau: „Warum 
ſprechen wir nur immer wieder von dieſen alten geſchehenen 
Dingen? Warum reißen wir immer wieder auf's Neue 
die alten, kaum verharſchten Wunden auf? Iſt's nicht 
des Schmerzes genug, als eine gefallene Größe, hinter 
öden Feſtungsmauern ſeine Tage zu vertrauern? Müſſen 
wir durch ſolche Erinnerungen die Schmerzen vermehren 
und die alten Wunden aufs Neue bluten machen?? 
„Und iſt unſer ganzes gegenwärtiges Leben nicht ein 
Prüfſtein der e an frühere Tage?“ fiel Eberhard 
von Dankelmann ein; „können wir Anderes thun, als der 
Vergangenheit gedenken, da unſer Leben als abgeſchloſſen 
zu betrachten iſt, und die Zukunft keine Roſen mehr brin⸗ 
gen wird? Iſt's nicht ein Glück für uns, eine Erinnerung 
zu haben, der wir in Ruhe gedenken können? Glaub mir! 
der Menſch allein iſt elend, der Etwas zu bereuen hat, 
dem die Erinnerung ein Spiegel des Schreckens, ein na 
gender Wurm, eine mahnende Gewiſſensſtimme iſt. J 
habe Nichts zu bereuen; ich bereue nicht ein Titelchen von 
dem, das ich gethan.“ Und wie im Traum ſprach er weiter: 
„Der große Churfürſt war geſtorben. Er hinterließ ſeinem 
Erben das Land um ein Dritttheil größer, als er es ſelb 
überkommen hatte; er hinterließ demſelben ein wohlgeordnete 
Heer, reiche Einkünfte, einen wohlgefüllten Schatz, und eine 
unumſchränkte fürſtliche Gewalt, wie fie vordem kein Für 
in Churbrandenburg inne gehabt. Und darum konnte er 
mit Recht dem Erben ſeiner Krone zurufen, auf ſeinen 
Wegen fortzuſchreiten, ſeine Wege nicht zu verlaſſen.“ 
„Iſt dies nicht geſchehen?“ fiel die Freifrau ein. „Warft | 
Du es nicht, Eberhard, der von nun ab das Steuer auf 
Befehl des Fürſten, Deines einſtigen Zöglings, in die Hand 
nahmſt, und das Land nach beſtem Wiſſen gleichſam regier⸗ 
teſt? Der Sterbende hatte den Nachfolger ermahnt au 
treuer Räthe Rath zu hören — und er folgte Deinen 
Worten, weil er wußte, daß er beſſere nicht vernehmen 
könne. Du ſtiegſt von Stufe zu Stufe — und mit Dir 
ſtieg der Neid Deiner Feinde. — Die Böſen haßten Dich 
— aber das Volk, das Land Tegnete Dich. Du warſt 
gerecht — und Gerechtigkeit iſt allein die Sonne, unter 
welcher ein Land glücklich zu werden vermag. Du zog 
Deine ſechs Brüder in das Land herüber, aus Deiner Hei 
math Weſtphalen; Du gabſt ihnen Aemter, in denen ſie 
noch ſtehen. Niemand wagt ſie aus denſelben zu entfernen. 
Das Volk nennt euch bis heut das Siebengeſtirn. — Und 


u 


gewiß, Du warſt ein Stern, ein leuchtender Stern; aber 
auch kalt, wie die Sterne ſind. Hat Dich etwas fallen 
gemacht, ſo war es dieſe Kälte allein. Ich aber, Eberhard, 
ich liebte Dich, dieſes Stolzes, dieſer Kälte wegen; denn 
ſie war mir ein 9 daß Du ein Mann, ein ganzer 
Mann 8 ar es nicht am 2. Juli 1695, als ihr 
ieben Brüder in Berlin zuſammen kamet, und Du bei 
feierlicher Tafel im churfürſtlichen Schloſſe zum Premier⸗ 
miniſter und Oberpräſidenten ernannt wurdeſt? War es 
nicht der Churfürſt ſelbſt, der eigenhändig ſchrieb: daß Du, 
mein Dankelmann, ein vollſtändiges Exempel ungefärbter 
Treue und Tugenden ſeieſt? War es nicht Kaiſer Leopold, 
der Dich mit Deinen Brüdern in den Reichsfreiherrnſtand 
erhob, der Dich zum Grafen gemacht hätte, wenn Du nicht 

ir sr Gnade verbeten hätteſt? Du warſt es, der Du 
dazumal des Landes Wohl und Geſchick zu lenken hatteſt. 

am Dir einer der Großen gleich an Macht und Anſehen? 
Mußten ſie ſich nicht alle vor Dir beugen? Und thaten 

e es etwa nicht?“ 

„Ja!“ rief mit wilder markiger Stimme der einſt ſo 
mächtige Mann, und ein Flammenblick ſchoß aus ſeinen 
Augen, indeß die Rechte ſich krampfhaft ballte. „Ja,“ 
rief er, „ſie beugten ſich alle weil meine Hand auf ihrem 
Nacken ruhete; ſie heuchelten mir Ergebenheit, indeß ihr 

erz auf Verrath und Verleumdung ſann. Ich kannte 


ſie Alle — und mußte ſie verachten.“ 


„Wie aber war es mit dem Fürſten?“ fragte die Frei⸗ 


frau leiſe, indeß ihre Hand fie auf die Schulter des Gatten 
egte. 


2 Ich bemitleidete ihn, daß er fein Ohr dieſen Schmeichlern 
lich,“ fagte Eberhard von Dankelmann erregt. „Sein Herz 
war dem äußeren Glanze, dem Prunk, dem Scheine zu⸗ 
Sal und dieſe Schwäche wurde von jenen Leuten benutzt. 

eder Menſch hat eine Achillesverſe, wo er leicht zu be⸗ 
ſiegen iſt; dieſe zu ſuchen und zu finden, iſt das Bettehen 
aller Verleumder und Schmeichler. Und iſt dieſe Stelle 

efunden, findet auch Jeder, ſelbſt der Stärkſte, ſeine Delia, 
ie endlich triumphirend rufen kann, wie es die Erſte der 


Art bei dem Simſon gethan: Philiſter über Dir. Des 


2 


hurfürſten Streben war von früh auf dahin gerichtet, 
ſein Reich zu einem Königreiche zu erheben, ſich ſelbſt die 
önigskrone auf das Haupt zu 1 Dieſem Streben 
huldigten Alle — während ich der Einzige war, der dem⸗ 
ſelben entgegen arbeitete. Wäre es auch nur deshalb ge⸗ 
weſen, weil dieſe Krone nur größere Ausgaben dem Lande 


bemuthete, die es ſchwer zu erſchwingen vermochte, da es 


ereits vielfach unter dem Druck hoher Steuern ſeufzte. 

enug, ich war dagegen.“ 

„Wie aber, Eberhard!“ rief die Freifrau, „wenn Du 
Dich zum erſtenmal im Leben geirrt hätteſt? Will es mir 
doch ſcheinen, als ob dieſe Königskrone, die trotz Deiner 
Abmahnung doch dem Fürſten geworden, die er ſich dennoch 


auf das Haupt geſetzt, nachdem Du entfernt worden, und 


um derentwillen Du wohl mit fallen mußteſt; und die für 
letzt nur äußerer Glanz und Schein ſein mag — dennoch 
ie Nachkommen dieſes Fürſten reizen werde — dieſer 


one auch innere Geltung und Würdigung zu verſchaffen. 
's mir doch, als ſchaue mein Seit in die Ferne — 


A 
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und die Zukunft zeige mir Preußen hoch erhaben — ein 
leuchtender Stern fi andere Völker; eine Friedenspalme 
den eigenen Völkern und Unterthanen, unter deren Schatten 
fie ruhig und zufrieden wohnen. Freilich, Eberhard, Du 
warſt dieſem frühen Streben nach einer Königskrone ent⸗ 
gegen; und dieſes Entgegenſein wurde Deinen Feinden 
eine Handhabe, Dich zu ſtürzen.“ 

„Möglich,“ ſagte der, dem dieſe Worte galten, und der 
ſinnend das Haupt ſtützte. „Glatte Zungen und Schmeichler 
finden überall ihr Feld. Daß der Churfürſt ihrem Treiben 
ſo lange fern blieb, daß er ihren Worten, die mich ver⸗ 
dammten, nicht ſofort Gehör gab, ſpricht für ihn — und 
zeigt von feſtem Herzen. Später freilich wurde es anders. 
— Nur ich, ich allein glaubte dieſem Heer giftiger Zungen 
gewachſen — ich glaubte ſie verachten zu können. — Wer 
hätte es dieſer Schlange, dieſer Kreatur, die ich Jaun an 
den Hof nahm und großzog, dieſem armen pfälziſchen Edel⸗ 
mann, dem Caſimir von Kolbe, der ſich jetzt Graf von 
Wartenberg nennt, zugetraut, daß er dereinſt meine Stelle 
einnehmen würde?“ N ; 5 

„Deine Stelle, Eberhard?“ lachte die Freifrau verächt⸗ 
lich, höhniſch; „kann je ein Mann der Art Deine Stelle 
einnehmen? — Jetzt lenken drei W., der Wartenberg, der 
Wartensleben, der Witgenſtein den Fürſten, und das Volk 
ruft bei ihren Namen ein dreifaches Wehe, während es 
Dich — Dich ſegnete.“ 

„Und dennoch rührte ſich keine Hand, als man mich aller 
meiner Würden und Aemter ohne Recht und Urtheil ent⸗ 
ſetzte,“ rief der ehemalige Miniſter bitter. „Churfürſt Frie⸗ 
drich III. iſt längſt erſter König von Preußen, trotz meiner 
Abmahnung. — Für den Rhode, der hier im Kerker ver⸗ 
ſchmachtete, erhob ſich das Volk, als man ſich ſeiner be⸗ 
mächtigen wollte. Mit Liſt mußte man ihn gefangen nehmen. 
Für ihn blieben ſeine Freunde thätig, bis an ſein Ende. 
Für mich rühret Niemand eine Hand. Alle, die ich einſt 
reich gemacht, denen ich zu Amt und Würde verhalf, haben 
mich vergeſſen; ſcheuen ſich meinen Namen zu nennen.“ 

„Und möchteſt Du, daß ſich das Volk für Dich erhöbe, 
daß es aufſtände, um für Dein Recht zu kämpfen; um 
den Schimpf zu rächen, den man Dir angethan?“ ſprach 
ernſt die Freifrau. „Gewiß, Du möchteſt es nicht! Weißt 
Du doch, daß, wo ein Volk aufſteht um ſelbſt Richter und 
ſelbſt Vollſtrecker ſeines Urtheils zu ſein; leicht das Recht 
in Unrecht verwandelt wird; daß leicht Haß, Tücke und 
Egoismus eines Einzelnen, die Triebfeder wird, welche 
die Leidenſchaft der empörten Menge leitet. — Nein, Eber⸗ 
hard! wohl uns, daß das Volk nicht für uns thätig war. 
Jedes Unheil, welches die wüthende Maſſe gethan, würde 
man Dir angerechnet haben — und alle Deine guten Thaten 
würden vergeſſen ſein; man würde vielleicht Dir fluchen, 
wo man len Dich ſegnete. Und ſprich! blieb Dir 
Niemand treu?“ Bei dieſen Worten legte die Freifrau 
wehmüthig, ſchmeichelnd ihre Arme um den Nacken des 
gebeugten Mannes — und ſah ihn mit ihren klaren, ſchö⸗ 
nen, großen Augen herzinnig an, ſo innig, wie nur die 
Liebe ſchauen kaun. 5 

„Ja!“ rief Dankelmann, dieſen Blick erwiedernd, „Du 
bliebſt mir treu, Du allein; und mögen ſie Alle mich arm 


und elend nennen; ich fühle mich reich, unermeßlich reich! 
Du bleibſt mir treu!“ * 

„Und auch Andere!“ ſagte ſie leiſe. „Jeder Menſch hat 
der Freunde mehr, als er zu haben meint. Auch für Dich 
werden Deine Freunde thätig ſein; wenn ihre Stunde ge⸗ 
kommen iſt, werden ſie ſich zeigen. Glaube mir, nicht 
der Kolbe allein war es, der dem Fürſten ins Ohr ge⸗ 
raunt: Der Dankelmann ſpielt den Churfürſten; das Volk 
nennt ihn den Großen. Sein Weib, die Schlange, war 
es zumeiſt, die dem Fürſten die Sinne bethörte. Daß dies 
der Fall, giebt mir die freudige Hoffnung, daß der Fürſt 
eines Tages dieſe Kreaturen erkennen werde in ihrer gan⸗ 
zen ſchamloſen Blöße.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


eee e eee 


Chranil des Tages. 

Se. Königliche Hoheit der Prinzj⸗Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, dem 
Schullehrer und Kantor Häusler zu Rückenwaldau im 
Kreiſe Bunzlau, und dem invaliden Berghäuer Schmelzer 
zu Hermsdorf im Kreiſe Waldenburg das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

[= Atem nen na 


Hirſchberg, den 28. Auguſt 1860. 
Der hieſigen Fortbildungsſchule für Handwerkslehrlinge 
ſind im Laufe voriger Woche von Seiten des Kgl. Mini⸗ 
ſterii für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten auf den 
Antrag der Kgl. Regierung zu Liegnitz 2 Hefte der claſſiſchen 
Verzierungen von Manch, hauptſächlich für Ornamenten⸗ 
der geeignet, und ein Exemplar Vorlegeblätter von 
e Blanc, nebſt deutſchem Text, Uebungen im Maſchinen⸗ 
eichnen enthaltend, zum Geſchenk überſendet und iſt in dem 
etreffenden Reſeript dabei die Hoffnung ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß dieſes Geſchenk den, Seitens der Lehrer und Schüler 
bisher ſchon in erfreulicher Weiſe an den Tag gelegten und 
mit Erfolg gekrönten Eifer noch erhöhen werde. 5 
Nach dem von der Kgl. Regierung zu Liegnitz genehmig⸗ 
ten Schul⸗Plane dürfen außer den Handwerkslehrlingen 
und Geſellen auch die der Handlung, der Oekonomie und 
andern Gewerben und Erwerbszweigen ſich widmende Indi⸗ 
viduen, hiefige Schüler mit Genehmigung ihrer Pfleger und 
Schul⸗Vorſteher, am Unterricht Theil nehmen. Letzteren 
dürfte die Nachricht Le fein, daß mit dem gewerblichen 
Unterricht ſeit dem Anfange der Woche auch wöchentlich 
(Montag von 8 — 9 ½ Uhr Abends und zwar gratis) der 
Unterricht in der Sienographie nach Stolze, Seitens des 
Herrn Lehrer Hänſel, verbunden worden iſt. Es dürfte 
dieſe Nachricht ſie veranlaſſen, ſich am Unterricht gleichfalls 
zu beiheiligen; geſchieht es, jo werden ſie gut thun, ihre 
Meldungen noch vor dem 3. September c. zu veranlaſſen. 


—— 


. P 


Handelskammer 


für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 
Sitzung am 27. Auguſt 1860. 


1. Die Adminiſtration der Handels-Innung zu Dresden 
überfandte per Circular eine von dem Handelsſtande zu 
Dresden und dem Fabrik- und Handelsſtande zu Chemnitz 
erlaſſene Denkſchrift über das Frachtgeſchäft der Eiſenbahnen 
als Gegenſchrift gegen die Denkſchrift der Eiſenbahnen⸗Ver⸗ 


1106 


Entwurf eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, 
Tit. V. Buch III. lautend vom Frachtgeſchäft. 

In beſagtem Circular werden die Handelskammern auf 
gefordert, für den Bat, daß dieſelben jih mit dem Inhalte 
der Denkſchyift in Uebereinſtimmung befinden, ihre Thätig⸗ 
keit dieſem Gegenſtande zuzuwenden. 

Dieſe Denkſchrift beleuchtet das Vereins⸗Reglement für 
den Hüttenverkehr betreffend die Verſpätung der Lieferungen, 
die geringe Entſchädigung des Frachtverluſtes, die ohnedem 
noch wegfalle, dafern die Zahl und die Beſchaffenheit der 
vorhandenen Betriebsmittel die Verladung „nicht thun⸗ 
lich“ gemacht; die geringe Entſchädigung von 20 Rihli. 
pro Centner bei gänzlichem oder theilweiſem Abhandenkom⸗ 
men der Waare, den Wegfall aller Entſchädigung, wenn die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung den Verluſt nicht abwenden konnte ze. 


Solche Reglements, ſagt die Denkſchrift, aus denen nut 
einige der prägnanteſten Sätze herausgegriffen, konnten Da’ 
her auch vor dem prüfenden Auge der zu Nürnberg tagen⸗ 
den Kommiſſion keinen Schutz finden. Aber kaum hatte dieſelbe 
in zweiter 1 5 des Entwurfs im Tit. V. Buch III. jene noch 
beſtehenden Reglements als unvereinbar mit dem öffentlichen 
Wohle und den guten Sitten verworfen, als die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen mit all' ihrem Einfluſſe, den fie und ihre Anz 
hänger bis hinauf zu den höchſten Schichten der Geſellſcha 


beſitzen, darauf hin arbeiteten, das in zweiter Leſung Geſchaf⸗ 


waltungen vom 12. December 1859 und gegen deren Abän⸗ 
derungs⸗Vorſchläge vom 25. Januar 1860, betreffend den 
fene zu bekämpfen, und ihr ihre alte gefährliche Autonomie 
ſich zu ſichern. Die Eiſenbahn⸗Verwallungen, darunter au 
diejenigen der Staatsbahnen, traten deshalb im September 
1859 zuſammen, ernannten aus ſich eine Kommiſſion zur 
Wiedererkämpfung ihrer Selbſtherrlichkeit, und fo entſtand 
eine Denſchrift einer Kommiſſion des Vereins deutſchet 
Eiſenbahn⸗ Verwaltungen de dato 12. December 
1859, in welcher die billigen und gerechten Rechtsſätze des 
Titel V. des Heidelberger Entwurfs eines allgemeinen deut⸗ 
ſchen Handelgeſetzbuches als unheilbar, verwerflich und un⸗ 
ausführbar beſtritten werden. 

Die Handelskammer iſt mit dem Inhalte der Dresdener 
Gegenſchrift einverſtanden und hat beſchloſſen, ſowohl bei 
Sr. Ercellenz des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, als auch bei der Heidelberger Kommi 
ſton, die in Kurzem zur dritten Leſung ihres Entwurfs in 
Heidelberg wieder zuſammen treten wird, die Beibehaltung 
der im Titel V. Buch III. feftgeftellien Beſtimmungen über 
das Frachtgeſchäft zu beantragen, auch die Adminiſtration 
der Dresdner Handlungs⸗Innung hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 

2. Das Comité des ſchleſiſchen Central⸗Büreau's für ſtel⸗ 
lenſuchende Handlungsgehilfen in Breslau, welches unter 
Protektion der daſigen Handelskammer am 15. März e. ſeine 
Thätigkeit begonnen bat, klagt in feiner Zuſchrift vom 3. 
Juli c. über die laue Theilnahme der Kaufleute in der Pro 
vinz, und wendet ſich mit der Bitte an uns, dieſem Unter- 
nehmen durch unſere Empfehlung in den von uns vertrete? 
nen Kreiſen Eingang zu verſchaffen und ihm die Theilnabme 
der betreffenden Kaufmannſchaft zuzuführen. Der Regiſtra⸗ 
tor Herr Kriegel iſt bereit, das Statut des quäst. Central 
Büreau's zur Einſicht vorzulegen und wünſchen wir, daß vi 
anerkannte Wirkſamkeit deſſelben auch in hieſiger Gegend be 
Bedürfniß möge in Anſpruch genommen werden. 


.... ENEEENE RmuneL. 21-2 =»1.220.0 

1 Berichtigung. 1 
nſerem Referate i 69 des Boten vom 27. Aug 

0 B potheker Behrend ſehr | 


fügen wir auf Wunſch des Herrn A 
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57 berichtigend bei, daß von ihm nur die Beſorgung 
er von Herrn Schmeidler in Erdmannsdorf übermachten 
bengaliſchen Flammen übernommen wurde. E. 

—— —ü—ä—ä — mersn nern 


. 
6270. Zur Berichtigung des vom Schneidermeiſter Linke 
verfaßten Artikels in Nr. 69 des Boten a. d. Rieſengebirge 
ſieht ſich der Unterzeichnete zu der Ecklärung veranlaßt, daß 
le Entnahme von Geldern aus den Innungskaſſen zur 
Deckung der Koſten für den zum Handwerkertage in Berlin 
abzuſendenden Deputirten nach § 33 ad 5 der genehmigten 
Innungs⸗ Statuten lediglich zu den Befugniſſen der In- 
zungs⸗Verſammlung gelört, und daß ſomit auch den 
Anungs-:Borftänden dieſe von ihnen in Anſpruch genommene 
erechtigung abgeſprochen werden mußte. 
Warmbrunn, den 29. Auguſt 1860. 
2 Sittka, Ortsrichter. 
3 Sr.... K. — 
Freundliche Erwiderung 
auf den Artikel in vor. Nr. d. Boten, von dem Hausbeſitzer 
und Schneidermeiſter C Linke gegen den jetzigen Vorſtand 
der Schneider⸗Innung zu Warmbrunn. 

Der Herr Einſender genannten Artikels hat als Mit⸗ 
Pied des erwähnten früheren Vorſtandes durch volle 
10 Jahre „die wahren Intereſſen“ ſeiner Innung ſich zu er⸗ 

lären gewußt und dieſelden ſtets nach jeinem erklärten 

tereſſe vertreten, ſo daß Herr Einſender nach 10 jähriger 
ertretung — die ſonſt jo intelligente Innung faſt ganz 
ertreten hätte. e 

Daß unſere Innung ſchon einmal durch den Schutz der 
Oewerbe⸗Geſetze iſt gerettet worden, iſt wahr; aber auch 
Dir tauſend Dank, Du 30. Januar d. J.! daß Du der 
Innung zum zweiten Mal das theure Leben gerettet haſt 
urch den ſegensreichen Austritt Deines, „den Werth 
und die Wichtigkeit“ des Gewerbe⸗Geſetzes kennenden ꝛc. 
inte, denn nur dadurch iſt es endlich möglich geworden, 
lar zu erkennen, wieviel die wahren Intereſſen eingebracht 
und wie groß das Kapital der Innung iſt. 

as den Austritt des jetzigen Vorſtandes aus der Ver⸗ 
ſammlun den 22. d. Mts. betrifft, ſo geſchah es nur aus 
oller Ueberzeugung, um das wahre Intereſſe unſerer In⸗ 
ung zu wahren; wobei wir auf § 33 ad 5 hinweiſen, nach 
welchem wir uns im geſetzlichen Standpunkte bewegt haben, 
welches der ꝛc. Linke für überflüffig zu halten ſcheint. 

Auf die Schlußbemerkung genannten Artikels wird binnen 
Kurzem die ganze Innung dem Herrn Einſender antworten 
Load hoffentlich nicht nach feinem Wunſche, da doch gewiß 

ie ganze In nung ihr wahres Intereſſe verfolgen wird. 
Warmbrunn, den 29, Auguſt 1860. 

Der Vorſtand der Inn ung. 
Steege. Pompart. Krüſch. 


— 


Verzeichniß der Badegüſte zu Warmbrunn. 


Vom 23. bis 26. Auguſt. Hr. Bandelow, Partikulier, 
5 abrzyce. — Hr. L. Majunke, Kfm., a. Freiburg. — 
| > bai a. Panthenau. — Hr. Zeuner, Lohgerber, 
eiburg. 

2 om 20. bis 29. Auguſt. Frau E. Bernhard a. Warſchau. 
he Frau Doktor Lange und Frau Lotterie⸗Einnehmer Schützen⸗ 
Pier a. Waldenburg. — Hr. Ullrich, Müller, a. Berbisdorf. 

5 fan 8 uſtizrath u. Rittergutsbeſitzer, n. Tochter, 
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am. — Hr. Sutthoff, Kfm., d. Narva in Rußl. 


Familien- Angelegenheiten. 


6240. Todes Anzeige. 

Nach langen und ſchweren Leiden enkſchlief heute zu einem 
beſſern Leben unſere gute inniggeliebte Frau, Mutter, Toch⸗ 
ter, Schweſter und Schwägerin Albertine geb. Paatſch, 
verehelichte Rektor Klapper hierſelbſt, in dem Alter von 
48 Jahren. Theilnehmenden Verwandten, Freunden und 
Bekannten widmen dieſe Anzeige: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Schömberg, den 27. Auguſt 1860. 


6242. Verſpätet. 
Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir hierdurch 
d an, daß unſere theure Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Frau Johanne Chriſtiaue Schiller, geb. 
Fritſch, in Ottendorf bei Bunzlau am 9. d. Mts,, Abends 
Uhr, in einem Alter von 63 J. 11 M. zu einem beſſeren 
Leben ſanft entſchlummert iſt. 
Neu⸗Gersdorf b. Wigandsthal, d. 26. Aug. 1860. 
A. Karoline Feuſtel gb. Schiller, als Tochter. 
A. Oswald Feuſtel, als Schwiegerſohn. 
Anna Feuſtel, als Enkelin. 


6292. Klage 
der Eltern und Großeltern um ihren geliebten Sohn und Enkel 


Karl Heinrich Klämmt, 


Sohn und einziges am Leben gebliebenes Kind des Frei⸗ 
gutsbeſitzer Klämmt in Nieder⸗Harpersdorf, als Huſar in 
der 3. Eskadron des 2. Leib⸗Huſarenregiments in Folge eines 
Sturzes vom Pferde am 15. Aug. in Polniſch⸗Liſſa in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 21 Jahren geſtorben. Er war die Freude, die 
Hoffnung und dereinſtige Stütze ſeiner Eltern und Großeltern, 
tief betrauert nicht allein von dieſen, ſondern von allen ſeinen 
Verwandten und Bekannten, von Vorgeſetzten und Kameraden. 


Wenn uns der Liebling wird entriſſen, 
Der Letzte, der bis jetzt uns blieb, 

Wir ihn für immer nun vermiſſen, 

Der unſre Hoffnung, uns ſo lieb, 

Da greift uns durch und durch der Schmerz 
Und zittert unſer banges Herz. 


Und wenn dies plötzlich iſt geſchehen, 
So unerwartet, Blitz und Schlag, 
Da iſt's, als müſſe man vergehen, 
Daß man ſich gar nicht faſſen mag; 
Man ſänk' am liebſten mit in's Grab 
Zum theuern Liebling dort hinab. 


Was follen ferner wir auf Erden“, 
ür wen iſt's, daß wir thätig ſind? 
ozu die Mühen und Beſchwerden? 
Wir, Eltern, ſind doch ohne Kind. 
Ach, alles Glück und aller Schatz 
Gewährt dafür uns nicht Etſatz. 


ern und die Eltern ſtehen 
Ju gan und die Stätt' iſt leer. 
N Sohn, nicht Tochter läßt ſich ſehen; 
„Wir haben keine Kinder mehr.“ 
„Bir find allein, find, wie verwaiſt, 
„Als wären Alle ſie verreiſ't!“ 
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„Ja wohl verreiſ't und nimmer wieder 
„Für uns ſie kehren je zurück. 

„Uns bleiben hier nur Klagelieder, 
„Zerbrochen iſt des Lebens Glück. 

„3 Iſt Alles aus; das Auge thränt, 
„Das Herz; ſich nach den Lieben ſehnt. 


So wollen denn zu Euch wir gehen, 

Da, Lieben, Ihr zu uns nicht kommt. 
Wie bald, daß wir uns wiederſehen, 
Wenn Gott es will und wenn es frommt. 
Vorbei das Hoffen in der Welt 

Zu Euch, auf Gott es iſt geſtellt. 


So ſchlaf, Du, Heinrich, denn in Frieden 
de ſtill geſchwiſterlichen Kreis, 

3 ſchallt, jo lange wir hienieden 
Aus Eurem Grabe traut und leiſ' 
„Großeltern, Eltern, Wiederſehn! 
„Wir Alle zu dem Vater gehn.“ 


„Wir ſind zum Vater ſchon gegangen, 
„Auch unſer Heinrich bei ihm iſt. 
„Und Euer ſehnliches Verlangen 
„Nach uns, das unauslöſchlich iſt, 
„Das, Eltern, iſt das ſchönſte Pfand 
„Vom Wiederſehn im Vaterland.“ 


Nieder⸗Harpersdorf Ende Auguſt 1860. 
Die tiefbetrübten Großeltern und Eltern. 


Den herzlichſten Dank ſagen die Hinterlaſſenen Allen den 
Vielen aus der Nähe und Ferne, welche aus ſo großer 
Theilnahme unſerm theuern und unvergeßlichen Sohne und 
Enkel das letzte uns Alle ſo tief ergreifende Ehrengeleite 
an ſeinem Begräbniſſe gegeben haben. 


6306. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Scheidens meiner geliebten Schweſter 
und Schwägerin, der geweſenen Putzmacherin 


Erneſtine geb. Noſſ, zu Alt⸗Neichenau. 


Theure Schweſter ruh in Frieden, 
Palmen wehen um Dich her, 
Dir war ſo das Loos beſchieden 
Und es rief Dich ja der Herr 
u den Deinen, die Du liebteſt, 
Bo Du Dich fo ſehr betrübteſt. 


n des dunklen Grabes Raume, 
N n der Erde kühlem Schooß, 
chlummerſt Du vom Erdentraume 
Schon ein Jahr, und grünes Moos 
Deckt Dich Theure, deren ſchwere Leiden 
Endlich überwand ein ſanfles Scheiden. 


Aber mag die Zeit verrinnen, 

ahre ſich an Jahre reihn, 

mmer wird Dein treu Beginnen 

n der Deinen Herzen fein; 

nd Dein Sorgen und Dein treu Bemühn 
Ewig in der Bruſt der Deinen glühn. 


—..... . . — ..,. . 


2 (Nebft zwei Beilagen.) 


6281. 


Johann Benjamin Friedrich Fiſcher 


So genieß im Friedenslande 

Vor des Ew'gen heil'gem Thron, 
Nach zerſprengter Erdenbande, 
Deiner Treue ſel'gen Lohn. 

Dort in jenen lichten Friedenshöhn 
Werden wir uns einſtens wiederſehn. 


Alt⸗Reichenau, den 29. Auguſt 1860. 
Der Viehändler Karl Roſſ und Frau. 


Worte der Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages, des am 29 
Auguſt 1859 verſtorbenen guten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 

und Großvaters, des Scholtiſeibeſitzers 


in Grunau. 


Oft trennt der Tod der Liebe feſte Kette 

Und reißt das Herz vom treuen Herzen los; 

Denn, Theurer! dort an Deinem Sterbebette, 

Da war der Schmerz der Deinen doppelt groß. 
Ach! uns ward bang', als wir Dich ſah'n erblaſſen, 
Da Du beſtandſt den Kampf, und ſtarbſt gelaſſen. 


An unſerm Heil warſt, Edler, Du geboren, 

nd nur wer Dich ſo gut, wie wir, gekannt, 

Der fühlt mit uns, was wir mit Dir verloren 

Und was ſo feſt uns an Dein Leben band; 

Denn Dir ward ja, welch ſchöner Ruhm, im Leben 
Ein treues Herz, ein chriſtliches gegeben. 


Voll Mitgefühl für fremde Noth und Schmerzen 
Bezeichnete nur Wohlthun Deine Bahn; 

Für Freund und Feind trugſt Liede Du im Herzen 
Und haſt im Stillen des Guten viel gethan. 

Denn frommer Sinn und anſpruchsloſe Milde 
Vereinten ſich in Deinem edlen Bilde. 


Ein ſteter Fleiß, ein unermüdet Streben, 
Gefühl für Recht und ſtrenge Redlichkeit 

War im Beruf Dein hohes Ziel im Leben; 

So fand man Dich bewährt in jeder Zeit. 

In Freud und Leid bis zu den letzten Stunden 
Hielt würdig Dich erfüllte Pflicht umwunden. 


Dein ganzes Sein es war ein ſtiller Frieden, 

An Lieb' und Treu', an Menſchenwürde reich. 

Wie Du gelebt, ſo biſt Du auch geſchieden, 

Denn Du entſchliefſt dem frommen Dulder gleich. 
Ganz Gott ergeben, nicht unter Schmerz und Klagen 
Brach ſtill Dein Herz und hörte auf zu dag 


Wenn auch um Dich der Liebe Thränen fließen, 
Wir gönnen Dir den Himmelsfrieden dort; 
1 auch mit Dir der Herzen Kranz zerriſſen, 

ebt doch Dein Bild in unſerm Herzen fort, 
Und ſegnend ſieht Dein Geiſt aus jenen Höhen 
Gewiß auf uns, bis wir Dich wiederſehen. a 


Die trauernden Hinterbliebenen in Grunau, 
Seifershau und Blumendorf. 


1 


Erſte Beilage zu Nr. 70 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


6288. Am Geburtstage Seiner Hochwürden 

des verſtorbenen Königlichen Superintendenten a. D. und 
Paſtor prim. zu Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg, 

Herrn 


Johann Chriſtian Gottlieb Börner. 


Geboren den 31. Auguſt 1790. Geſtorben den 25. Juli 1860. 


Wiederkehret der Tag, der einſt Dich erweckte zum Leben, 
Aber es finden Dich nicht, wie ſonſt, die liebenden Freunde! 
Trauernde Liebe, ſie kränzt als Gattin und Kinder den Hügel, 
r die Hülle umſchließt des reinen vollendeten Geiſtes, 
Welcher ein Vorbild uns war im Glauben, Lieben und Hoffen, 
ie in frommer Geduld und jeder chriſtlichen Tugend. 
arum ſchlagen für Dich voll Wehmuth, Verehrung und Liebe 
eu der Herzen 9 viel’ wie außer fo in der Gemeinde; 
nd d'rum werde es laut, und bringe von Herzen zu Herzen, 
Was als Abſchied Du einſt geſchrieben am Rande des Grabes. 
Aller haſt Du gedacht, d'rum ſei es Allen geboten, 
Sei für Alle noch heut' ein Gruß des vollendeten Freundes. 
* — 


5289. Abſchiedsworte 


geſchrieben im Vorgefühl des nahenden Todes von Seiner Hoch⸗ 
würden, dem Kgl. Superintendenten a. D. und Paſtor prim. 


Herrn J. C. G. Börner.) 


Wird mein Auge ſterbend brechen, 
Kann die Lippe nicht mehr ſprechen, 
Drum mag dieſe Zuſchrift ſagen, 

Wie und wem mein Herz geſchlagen. 


erzlich dank ich meinen Freunden; 

ern vergeb' ich meinen Feinden; 
Beiden komme Gottes Segen 
Hier und droben reich entgegen. 


Heilig war mir, was ich ſollte; 
Gott vollendet, was ich wollte; 
Droben ſetz' ich fort mein Streben; 
Jeſus Chriſtus war mein Leben. 


Schulen mögen herrlich blühen, 
Lehrer für die Wahrheit glühen, 
Schüler wahre Demuth lernen, 
Und ſich nie von Gott entfernen! 


Heißgeliebte Kirchgemeinde! 

Bleib' im geiſtigen Vereine, 

af treu des Glaubens Triebe, 
alle nicht von alter Liebe! 


Euch, Ihr amtlich treuen Brüder, 
Grüß ich droben liebend wieder; 
Wit wird Euch nicht verlaſſen, 

agt die Welt auch, Euch zu haſſen. 


Die Ihr meine Schüler waret, 
Wirkt beharrlich, und erfahret, 
Daß, wer ſelbſt ſich überwindet, 
Auch den Dank der Guten findet. 


— 

„Die Veröffentlichung dieſer Abſchiedsworte des theuren Da⸗ 
7 cen iſt von desen hochgeehrter Frau Wittwe einigen 
Freunden deſſelben, auf deren Bitte, gütigſt geſtattet worden. 


Meine Kinder, denket meiner! 

In der Liebe glei Euch keiner! 
Ewiges nur müßt Ihr wählen, 
Wollt Ihr nicht des Himmels fehlen. 
Du, mein Weib, kannſt Du verzagen? 
Wer half oft in ſchweren Tagen 95 > 
Wer ſah unſre heißen Thränen? 
Wer ſtillt ewig unſer Sehnen? 

Und wer je zu meinem Grabe 
Kommt am ſchweren Pilgerſtabe, 
Der vertrau’ auf beßre Welten, 

Und auf göttliches Vergelten! 


6268. Worte der Wehmuth . 
am Jahrestage des Todes unſers uns unvergeßlich geliebten 
Gatten und Vaters 


Herrn Auguſt Hoffmann. 


Schon ein Jah gehn wir in Thränen, 
Gehn ja täglich noch mit Sehnen 

An den Hügel Deiner Ruh'; 

Legen 1 immer wieder 

Weinend unſre Kränze nieder; 

Aber nimmer kehreſt Du! 


Trennung, Trennung bleibt ſo ſchmerzlich! 
Und wir liebten uns ſo herzlich; 

Ach, wir ſehnen uns nach Dir! 

Doch, indem wir Dein gedenken, 

Muß der Blick ſich jenſeits lenken, 

Wo Du fragſt: „Was weinet ihr?“ 


Wir verſtehen Deine Frage 

Und Du kenneſt unſre Klage. 

Lieb’ und Soffnung, welch ein Troſt. 
Wiederſehen, Wiederſehen, — 

Welche Wonn' aus jenen Höhen! 

Wo kein Sturm mehr brauſt, noch tof't. 


Lähn, den 31. Auguſt 1860. 


90 anal Erneſtine Hoffmann. 
ilbelm Krieg, als Schwiegerſohn. 
Pauline Krieg, als Tochter. 
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girchliche Nachrichten. 


mtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
9 on PR ie 8. 25 ee 1860) 
Am 13. Sonntage n. Trinitatis Hauptpredigt und 
Wochen⸗GEommunionen: Hr. Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 
Collecte für die Armen der hieſigen Stadt. 


Getraut. 
irſchberg. D. 27. Aug. Wittwer Herr Guſtav Scholz, 
1 Ehneipermitt, mit Mathilde Gahlich allh. 
Warmbrunn. D. 25. 1 1 5 Ingſ. Wilh. Heinrich, Tages 
arbeiter, mit Igfr. Chriſtiane Erneſtine Köhler a. Voigtsdorf. 
Schmiedeberg. D. 22 Aug. Wittwer Karl Eduard Naup⸗ 
bach, Mangelgeh. in Hirſchberg, mit Auguſte Karoline Ritter. 


Geboren. 
Hirſchberg. D. 16. Juli. Frau Gold: u. Silberarb. Sach 


e. S., Oskar Rudolph Mar. — D. 25. Frau Kammmachermſtr. 
Büttner e. T. Anna Wilhelmine Louiſe. — D. 4. Aug. Frau 
Kutſcher Großmann e T. Anna Erneſtine Bertha. — D. 14. 
rau Kreisger.⸗Kanzliſt Ihm e. T., Anna Mathilde Beate Gott⸗ 
iebe. — D. 22. "er Tagearb. Ertel e. S., Karl Friedrich. 
Straupitz. D. 13. Aug. Frau Häusler u. Schuhmacher 
John e. S., Friedrich Wilhelm. 
5 erich arzba ch. D. 8. Aug. Frau Inw. Hornig e. S., Karl 
riedrich. 
Gotſchd Erb D. 11. Aug. Frau Häusler Siegert e. S., 


Johann Karl. 

Warmbrunn. D. 30. Juli. Frau Apotheker Thomas e. 
S., Heinrich Ernſt Bernhard Adam. — D. 4. Aug. Frau Haus: 
em u. Tiſchlermſtr. Siebenhaar e. T., Anna Ida Alwine. 
— D. 5. Frau Hausbeſ. u. Fleiſchermſtr. Liebig e. T., Alwine 
Anna Erneſtine Martha. — D. 13. Frau Kellner König e. S., 
Friedrich Max Georg Benno. 

Heriſchdorf. D. 27. gel Frau Gartenbeſ. Hinke e. S. 

Schmiedeberg. D. 16. Aug. Frau Geſchäftsführer Keller 
e. S. — D. 18. Frau Handelsmann Wiedemann e. T. — D. 
23. Frau Fabrikweber Scholz in Hohenwieſe e. T. — D. 24. 
Frau Apotheker Brieer e. S. — D. 26. Frau Gaſthofbeſitzer 


itz e. T. 

8 olkenhain. D. 6. Aug. Frau Tiſchlermſtr. Grallert e. T. 
— D. 7. Frau des herrſchaftl. Schäfer Flamm zu O.⸗Wolms⸗ 
dorf e. S. — D. 11. Frau Inw. Scharf e. S. — D. 16. Frau 
Hausbeſ. Langer e. S — D. 23. Frau Freigärtner Wiesner 
zu Nd.⸗Wolmsdorf e. T. — Frau Freiſtellbeſitzer Maffert zu 
Klein⸗Waltersdorf e. S. — D. 25. Frau Hausbeſ. Kuttig e. 
T. — D. 26. Frau Freigärtner Hepper zu Wieſau e. S. — 
D. 28. Frau des Bauersſohn Geisler zu O.⸗Wolmsdorf e. S. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. D. 24. Aug. Herr Ernſt Ferdinand 5 


D. 26. Louiſe 9 1 Pflegetochter des Nadlermeiſter 


artau. D. 26. Aug. Frau Marie Roſine Friebe gb. Schol, 
Hünelerwitiwe, 73 J. 4 M. 5 T. Friebe gb. Schol, 
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Warmbrunn. D. 13. Aug. Igoſ. Karl Schöndel, 63 J. 
5 M. 8 T 


. — D. 15. Joſr. Friederike Erneſtine, Tochter des 
Hausbeſ. Heinze, 18 34 N. J T. — D. 16. Herr dots Emil 
v. Parpart, Kgl. Lieutenant a. D. u. Rittergutsbeſ. aus Berlin, 
49 J. 22 T. — D. 19. Frau Rittergutsbeſ. Charlotte Friederike 
Menzel, gb. Schneider, auf u. zu Tannbauſen, 71 J. 8 M. 
Heriſchdorf. D. 13. Aug. Joh. Gottlieb Töpler, Handels⸗ 
mann, 72 J. 10 M. 5 T. N 
Schmiedeberg. D. 24. Aug. Adolph yierid Herrmann, 
Sohn des Fabrikweber Seidel, 5 M. 7 T. — Ernſt Auguſt 
1 — 5 des Fabrikweber Gebauer in Hohenwieſe, 
Goldberg. D. 21. Aug. Rönſch, Tuchmacher. 71 J. 11 M. 
19 T. — D. 22. Eduard Hugo, Sohn des Stadtbrauer Pietſch⸗ 
mann, 11 J. 8 M. — D. 24. Verw. Einw. Seibt geb. He 
drich, 75 J. 6 M. x 
Bolkenhain. D. 11. Aug. Ernſt ya Sobn des Frei⸗ 
gärtner Rudolph zu Nd. Wolmsdorf, II T. — D. 16. Auguſte 
Louiſe Emilie, Tochter des Zimmergeſell Päuſer, 1 J. 23 
— D. 19. Johanne Erneſtine 112 Tochter des Freigärt⸗ 
ner Schneider zu Kl.⸗ Waltersdorf, 1 M. 20 T. — D. 25. Valeska 
Martha Aanes, Tochter der verw. Frau Kauf- u. Handelsmann 
Woff, 11 M. 4 T. — D. 26. Ernſt Auguſt Paul, Sohn des 
Nagelſchmied Reimann, 1 J. 6 T. — Frau Auguſte Erneſtine 
37 J 6 . gb. Miſerra, Ehefr. des Klempnermſtr. Fröhlich, 


Hohes Alter. 


Bolkenbain. D. 6. Aug. Wittwe Marie Roſine Hamann 
geb. Kluge, 86 J. 


Literariſches. 


8 Glücksſtern! 


Die zweite Auflage des vorſtehend genannten Lieferungs⸗ 
werkes iſt dem Proſpekt entſprechend pünktlich im Mai d. J. 
bereits fertig erſchienen. Diejenigen Abonnenten alſo, die 
das Werk noch nicht vollſtändig erhalten haben, wollen dies 
blos der Nachläſſiakeit ihres Expedienten zuſchreiben. Die 
M. Nofenthal’sche Buchhandlung (Julius Berger) 
in Hirſchberg, Langſtraße Nr. 15 wird die Güte haben, Mel 
dungen der verehrlichen Abonnenten, welche den Schluß des 
Werkes wünſchen, entgegenzunehmen und die gemachten Be⸗ 
ſtellungen baldigſt und pünktlichſt auszuführen. 

Breslau, Die Verlagsbuchhandlung. 


\ 


Allen Geſchäftsleuten wird der in Stuttgart erſcheinende 


Allgemeine deutſche Telegraph ; 
für gefchäftliche Anzeigen von mehr als lokalem Intereſſe und Correſpoudenzblatt für 
Kapital, Talent und Arbeit 
empfohlen. — Wöchentlich 1 Nro. — Abonnementspreis pr. Quartal 16 fgr. — Inſertionsgebühren pr. Apaltige Petitzeile 3 fot- 
Dieſes vor 3 Jabren von Dr. L. Gall gegründete Doppelblatt empfiehlt ſich als erfolgreichſtes Mittel, 
eſchäftliche Anzeigen aller Art, nämlich Angebote und Geſuche von Gütern, Kapitalien, Geſchäften, Waaren, Fa⸗ 
3 Maſchinen, Erfindungen, Gewerbsgeheimniſſen, Stellen u. ſ. w. in derkürzeſten Zeit und mit den gering ſten 
Koſten über alle Länder deutſcher Zunge zu verbreiten. 1 
Beitellungen übernehmen 121 und Buchhandlungen, die auch Probeblätter und Proſpecte abgeben, wie auch für 
Liegnitz und Umgegend Herr E. Heidemann, i 
welcher Inſerate für das Blatt jederzeit übernimmt, um den Herren Inſerenden die großen Portokoſten des direkten 
Verkehrs zu erſparen. N DER 
Nach dem, was vorftehend von der Expedition des Telegraphen gefagt worden, erlaube ich mir, mich Allen, die 
ſich bei dieſem Unternehmen betheiligen wollen, zur Annahme von Abonnements und Inſeraten zu empfeblen. J 
mir alle Aufträge schriftlich, da ich keine Stunde mit Beſtimmtheit angeben kann, wo ich in meiner 0 Caf 7 treffen 
Wenbenlanden Gorrejpondenz erbitte ich franko. Probe⸗Nummern und Prospekte liegen in biefigen Gajthöfen und 
ungen aus. 


ch erbitte 


———— En _ 


6267. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag, den 2. September. Gaſtſpiel der Ballet⸗ 
und automiuten :Gefellfchaft des Herrn Beyerle 
vom hochdentſchen Theater in Amſterdam. — Dazu: 
Das Gut Sternberg, oder: das große Loos. 


Montag, den 3. September i m Reden 
Stadttheater: Gaſtſpiel der Ballet⸗Geſellſchaft. 


Wer noch den Geldbetrag für die ihm zum Verkauf über⸗ 
aden Thierſchaulooſe an die Herren Vogt und Kriegel 
uldet, wird dringend erſucht, ſeine Schuld an die Genann⸗ 
ten bis ſpäteſtens den 31. d. Mts. abzuführen. 
Das Einzählen der Loos⸗Nummern findet den 1. Septem⸗ 
er c., Nachmittags 1 Uhr, im Saale zu den 3 Bergen ſtatt. 
Eintrittskarten auf die Tribüne find bei Hrn. Buchdruckerei⸗ 
eſizer Krahn, das Stück zu 10 Sgr., zu haben. Dieſe, 
ſowie die Eintrittskarten auf den Feſtplatz a 2½ Sgr., welche 
an den Eingängen verkauft werden, ſind während des Feſtes 
chlbar an der Kopfbedeckung zu tragen. Die Eingänge 
auf den Feſtplatz und zur Tribüne ſind in der Hospitalgaſſe, 
am ſtädtiſchen Armenhauſe und durch das Grundſtück des 
Fleiſchermeiſters Herrn Wenzel. Zur Einführung der Thiere 
zur Schau und zum Verkauf, früh 5 Uhr, iſt der Eingang in 
der Hospitalgaſſe zu benutzen. Ki 
In den Feſtplatz ift dem Publikum der Eintritt erſt von 
9 Ahr früh ab geſtattet. 5 
Das Eomite, 


Hirſchberg, den 30. Auguſt 1860. 
. p ̃ em — 


Gr 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


In letzter Auction erzielten nachſtehende Pfänder 
die dabei vermerkten Ueberſchüſſe, als: 


4 „Höhe des 
2 e arlehus. ueberſchuß. 
a 3 rtl. for. pf.] rtl. far. pf. 

33 [ 12. Februar 1858 1115| —ı 115 8 
1209 | 20 November 18558 | — 10 —— 10 6 
1413 | 10. Januar 1859 | — 15 - 1 — 29 — 
1582 | 11. Nen, 1 1859 3 — — 1239 
1736 | 9. März 1859 11351-121419 
1853 | 31. März 1859 1115 —— 2111 
1854 | 31. März 1859 2 | 
2039 | 3. Mai 1859 8 ee 
2066 | 6. Mai 1859 3151—-| 115 2 
3072 21. Mai 1859 ae | Sen ee a Pi 
3225 | 3. Juni 1859 20 — — 113 4 
3270 | 8. Juni 1859 5 — 1 2115 4 


Wir veranlaſſen hierdurch die betreffenden Pfandgeber, 
den, nach Berichtigung des Darlehns und der davon bis zum 
Verkauf des Pfandes erwachſenen Zinſen und Kojten, ver: 
bleibenden Ueberſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und 
Quittung im ſtädtiſchen Leihamt in Empfang zu nehmen. 

Beträgt dieſer Ueberſchuß zehn Thaler und weniger, und 
meldet ſich binnen 6 Wochen nach der letzten Bekanntmachung 
Niemand zu deſſen Empfangnahme, jo wird dieſer Betrag 


4 
2 


C N 


der Armenkaſſe überwiefen und der Pfandſchein mit den 
darauf begründeten Rechten des Pfandſchuldners für amor⸗ 
tiſirt erachtet, 

Hirſchberg den 13. Juli 1860. 
5335 Der Magiſtrat. Vogt. 


5303. Die Königliche Regierung zu Liegnitz hat mit Geneh⸗ 


migung Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten unterm 25. 


d. M. genehmigt, daß hierſelbſt 
am 19. September 
ein Jahrmarktstag abgehalten werden darf, an Stelle des 
durch die Ueberſchwemmung am 13. Juli c. verlorenen Jahr⸗ 
markttages, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
Lähn, den 29. Auguſt 1860. 
Der Magiſtrat. 


3 Markliſſaer Jahrmarkt. 


Der nächſte Jahrmarkt hierſelbſt wird am 1. u. 2. Oktober e. 
abgehalten werden. 
Markliſſa den 27. Auguſt 1860, 
Der Magiſtrat. 


6250. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht zu Hirſchberg. 

Die zum Nachlaſſe des Erbſcholtiſei eſitzers Carl Auguſt 
Scholz gehörigen, in Cunnersdorf belegenen Grundſtücke, 
als: 1. die a 89 18, geſchätzt auf 

t * 


O rtl. 5 ſgr.; 
2. das Ackerſtück Nr. 282, geſchätzt auf 
1361 til, 11 fer. 8 pf.; 
3. die Buſchparcelle Nr. 286, geſchätzt auf 


5 224 rtl. 20 ſgr.; 
4. die Wieſe Nr. 310, geſchätzt auf 
420 rtl 


zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen im 
Bureau IV einzuſehenden Taxe, ſollen am 

24. November 1860, Vormittags von 11 Uhr ab 
in unſerem Parteienzimmer Nr. 2, vor dem Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Freiherrn von Kittlitz ſubhaſtirt werden. 0 

Hirſchberg den 10. Auguſt 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
5616. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Alois Scholze ſchen Erben gehörige Reſtbauer⸗ 
gut Nr. 53a. zu Lang waſſer, abgeſchätzt laut der im Ge⸗ 
richtsbureau einzuſehenden Taxe auf 1700 Thaler, ſoll in 
freiwilliger Subhaſtation am 

29. September 1860 von Vorm. 11 Uhr ab 
an Gerichtsſtelle hier Lcitirt werden, und werden zahlungs⸗ 
fähige Käufer hierzu eingeladen. 

Liebenthal, den 25. Juli 1860. 5 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
6196. Holzverka 
Es ſollen am Dienſtag, 


uf 

9 bei 15 ne e, 

i an, im Gaſthofe zum goldenen Stern 
ee 1 Gchustezirten Arnsberg und Schmiede⸗ 
berg, Diſtrikt No. I., Abtb. e: 86 Klf. fihten Gtodholz; 
Diſtr. No. 2, Abt, b: 3 Alf. desgleichen Scheitholz und 15 
Alf. desgl. Knüppeibolz; Diſtr. No. 3, Abth. und k: 9 Klf. 
desgl. Scheitholz und 15 Klf. desgleichen Knüppelholz; Diſtr. 
No. 8, er b und k: 4 Klf. desgleichen Scheitholz und 6 
Klf. desgleichen Pe: Diſtr. No. 12, Abth. e: 107 
115 desgl. Scheitholz, 28 Klf. desgleichen Knüppelholz und 
170 Klf. desgleichen Stodholz öffentlich meiſtbietend verkauft 


* 


werden; die Verkaufsbedingungen werden im Termine be: 
kannt gemacht. Schmiedeberg, den 24. Auguſt 1860. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Montag den 3. September c., von früh 9 Uhr ab, 
werde ich unter Aſſiſtenz der Ortsbehörde im Gaſthof zum 
ſchwarzen Roß allbier ein großes Quantum Galanterie⸗ 
waaren, Pfeifen, Regen⸗ und Sonnenſchirme, 
Cigarren, Meſſingwaaren c. ꝛc. meiſtbielend gegen 
baare Zahlung verſteigern, wozu Käufer hiermit ergebenſt 
einladet: Friedrich Schwanitz in Warmbrunn. 


Zu verpachten. 


6241. Vom 7. September a. c. ab ſoll die hieſige wilde 
iſcherei auf ein oder mehrere Jahre verpachtet werden und 
iſt deshalb auf Donnerſtag, den 6. September, ein Termin 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Dominium Maiwald au, den 27. Aug. 1860. 


6282. 


6296. Zur anderweitigen Verpachtung derjenigen Lände⸗ 
reien des Dominii Siebeneichen ſowohl, welche auf die Zeit 
vom 1. Juli 1855 bis Ende Juni 1861 verpachtet ſind, als 
auch anderer Parzellen iſt ein Termin auf 
ittwoch, den 5. September d. J. früh 8 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Siebeneichen anberaumt wor: 
den, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Zur Verpachtung kommen namentlich: 
Die Ackerſtücke auf dem Weinberge, 


" 7 " 7) ohlsberge. 
„ 7 * „ N 
7 7 ” ” Lips runnen, 


2 in der Aue, 
die ſogenannten Höllauer Ränder, 
die ſogenannte hintere S Wiesen. 
A und endlich die gu ⸗Wieſen. 
Siebeneichen, den 26. Auguſt 1860. : 
D Siebeneichen. 


as Dominium 
6257. In Probſthayn iſt ein nahe an Kirche und Schule 
gelegener Verkaufsladen, worin ſeit Jahren der Specerei⸗ 
Verlauf mit Erfolg betrieben worden, ſofort zu verpachten. 
Auſſer einem maſſiven Wohnzimmer ſtehen dem Pächter noch 
eine Kammer, ein Keller, ein Gewölbe und eine Holzremiſe 
zur alleinigen Verfügung. Pachtbedingungen ſind zu erfah⸗ 
ren bei dem Hausbeſitzer und Schloſſermeiſter Walter daſ. 


Tu verkaufen oder zu verpachten. 
6104. Die alleinige Töpferei in Lähn iſt ſofort unter 
äußerſt ſoliden Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 

Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich gefälligſt an den 
Beſitzer, Bureau⸗Vorſteher Lachmann in Löwenberg, 
zu wenden. 5 


6252. Grummetverkauf und Ackerverpachtung. 
Montag den 3. Septbr. ſollen auf dem, dem Bauer: 
gutsbeſitzer Benjamin Heidrich zu Reibnitz gehörigen 
Bauergute No. 9 von Morgens 8 Uhr ab mehrere Parzellen 
Acker verpachtet und das daſelbſt befindliche Grummet par⸗ 
zellenweiſe meiſt⸗ und beftbietend öffentlich verkauft werden. 
achtbedingungen werden im Termine veröffentlicht. 
Reibnitz, den 27. Auguſt 1860. 
Benjamin Heidrich, Bauergutsbeſitzer. 
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Dankfagungen. 
Verſpätet. 

Allen denen, welche bei dem Tode meines guten Bruders 
mir mit hilfreicher Hand beiſtanden, ſo wie nach ſeinem Tode 
für die Ausſchmückung des Sarges er tragen halfen, wie 
auch einer werthen Leichenbegleitung ſage ich hiermit den 
tiefgefühlteſten Dank. Warmbrunn, den 13. Auguſt 1860. 

Die tiefbetrübte Schweſter Schiller, Botenfrau. 
6339. Herzlicher Dank. 

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, die meiner 
lieben Frau, nicht allein in den Leidenstagen, ſondern au 
bei Beerdigung derſelben, ſo e an den Tag gelegt 
worden ſind, ſage ich allen Betheiligten meinen herzlichſten Dan 
Beſonders aber den werthen Freunden, welche zur Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges und Grabes beitrugen und mir da⸗ 
durch Troſt und Beruhigung gewährten. Möge Gott ein 
reicher Vergelter ſein. Hirſchberg, den 1. Septbr. 1860. 


Fr. Eichler, Schornſteinfeger : Meifter. 


6239. Dankſagung. 

Geſtern Nacht nah 9 Uhr ſtand plötzlich das ganze Stroh⸗ 
dach meines benachbarten Häusler Wunſch No. 144 in lo⸗ 
dernder Feuergluth und mein Wohnhaus nebſt 3 Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden in größter Gefahr. Im tiefen Thale bin 
bei hellem Mondſcheine, mit ſchwacher, niedriger Rauchfäule 
konnte das Feuer nur von den jenſeits am Boberthale lie 
genden Orten, Dominium und Gemeinde Dippelsdorf m 


Radmannsdorf bemerkt werden, von woher alsbald men⸗ 


ſchenfreundliche Hülfe mit ihren Spritzen herbei eilte. 

Bevor dieſe Hülfe ankam, war der Bauer, Gerichtsmann 
Kindler, mit ſeinem Geſinde der Erſte, welcher nebſt den her⸗ 
beigeeilten Ortsgliedern: Schuſter, Schnabel, Scholz, Liebelt, 
Tanner, Rothe, Stelzer u. A. die Dächer meiner Gebäude 
bejtiegen, um das auf dieſelbe fallende Flugfeuer zu löſchen, 
mein Vieh und Effekten in das Freie brachten. Herzlichen 
Dank den Genannten für ihre iheilnehmende Hülfe, auch 
Denjenigen, welche eine zweite Spritze in meinen Hof zur 
Rettung anfuhren. 

Der unermeßlichen Barmherzigkeit Gottes, welche gerade 
zur Zeit dieſer größten Gefahr eine gänzliche Windſtille ein? 
treten ließ und der theilnehmenden Hülfeleiſtung der 
nannten nebſt anderen Gemeindegliedern verdanke ich die 
Rettung meines Gehöftes. Der Allmaͤchtige lohne ihnen 
dieſe chriſtliche Nächſtenliebe mit zeitlichem und ewigem Segen. 

Merzdorf a. B., d. 27. Auguſt 1860. 

Joſeph Schnabel, Bauer. 


6300. Dauk ſagung. 


Dienſtag den 21. Auguſt, Abends 11 Ubr, wurde ein Theil 
meiner Beſitzung durch Brandſtiftung ein Raub der Flammen; 
das Feuer war am Kellergebäude angelegt. Durch ſchnell 
Herbeieilen meiner Nachbarn und der Bleicher von Ketſch⸗ 
dorf nebſt Ketſchdorfer und Rodeländer Einwohnern gelang 
es, die Weiter verbreitung des Feuers zu verhindern, bis die 
Spritzen von Ketſchdorf, Seitendorf, Seiffersdorf, Kauffung 
und Streckenbach ankamen, welche mir meine Wohngebäude 
retteten. Ich ſage allen denen, die zur Hülfe und Rettung 
herbeieilten, den Spritzenmannſchaften und ihren Leitern, 
wie Jedem insbeſondere meinen herzlichſten Dank, mit 2 
ae: vor Sie der liebe Gott vor n fü 
gnädig bewahren möge. Franz 

Seitendorf, den 20. Auguſt 1800. Freiſtellbeſitzer. 


— 


| 
| 


| 


6251. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Carl Supplik, 


Maler und Vergolder in Warmbrunn, 


empfiehlt ſich zu dauerhaften Vergoldungen auf Holz in 
Kirchen, zu Verzierungen auf Stein und Eiſen, ſowie zu 

nfertigungen aller Arten Marmor und Alabaſter, ſowie 
auch aller Arten Holzanſtriche, den echten täuſchend ähnlich, 
zu billigen Preiſen. — Zimmermalereien, auch Renovirungen 
alter Gemälde werden von Obigem gut ausgeführt. 


Abbitte! 

Durch ſchiedsmänniſchen Vergleich nehme ich die zugefügte 
Beleidigung gegen den Muſikus Joſeph Langer zurück und 
warne vor Weiterverbreitung meiner am 11. d. M. geſchehenen 
Auslaſſung. Hein rich Walter in Alt:Reihenau. 


6319. 
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Tanz ⸗Unterricht. 


Damen und Herren, welche den zweiten Theil meines Un⸗ 
terrichts zu benutzen wünſchen, konnen demſelben jetzt bei⸗ 
treten. Hochachtungsvoll Jäger. 


6223. Zur gütigen Beachtung! 
Einem hochgechrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 99 
ich mein durch Krankheit unterbrochenes Geſchäft wieder auf⸗ 
nehme, und von Sonnabend, den 1. September a. c. an, wies 
der Fleiſch und verſchiedene Sorten guter Wurſt zu haben 
ſein wird. Um gütigen Zuſpruch bittet 
Hirſchberg, den 29. Auguſt 1860. 

A. Güntzel, Fleiſchermeiſter. 
6356. Ich zeige hiermit meinen geehrten Stubenkunden er⸗ 
gebenſt an, daß ich einen Gehülfen engagirt babe, der Jeden 
auf die ſchnellſte und feinſte Art bedienen wird. } 

Jul. Götting, Barbier. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


977. 


direct von Hamburg nach New - Work 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxenla, Bavaria und Teutonia. 
Passage : I. Cajüte Pr. Crt. A. 150, II. Cajüte Pr. Ort. . 100, Zwiechendeck Pr. Ort. #4: 60, Beköstigung inclusive. 
Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 15. jeden Monats statt. . 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. September, 1. October und 15. October nach New - York 


und „ 15. 55 


nach New- Orleans. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt Augu st Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger 1 


Schiffamakler. 


Hamburg, Admiralitätstrasae No. 37, 


sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen conccesinnirte und zur Schliessung gültiger Verträge bevoll- 


mächtigte 


Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld, 


General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


eine der älteſten und ſolideſten preußiſchen Geſellſchaften, fundirt auf ein Grurd⸗Garantie⸗Kapital von Zwei Millionen 


haler excl. aller Prämien⸗ 


Einnahmen und Meferven, 


empfiehlt ſich zur Verſicherung aller verſicherungsfähigen 


Objecte: Gebäude, Mobilien, Erndte und Viehbeſtände u. ſ. w. u. ſ. w. bei Berechnung billigſter Prämien und unter 
ewilligung aan noch etwa zu gewährender Vortheile ohne jede Nachzahlung. r 
Zur Aufnabme von Anträgen und Ertheilung jeglicher Auskunft ſind die unterzeichneten Agenten gern bereit. 


E. G. Petſchke in Greiffenberg. 
F. G. Kertſcher in Schmiedeberg. 
Wilhelm Kloß in Seidenberg. 


. G. Rücker in Lähn. 
Franz Gottwald in Liebenthal. 


Beſtättigt durch Se. Majeſtät am 31. Oktober 1845. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 


Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billigen, aber feſten Prämien (ohne jede Nach ahlung) 
Gebäude und deren Inhalt, jowohl in Städten, als auch auf dem Sande. 5 5 
Für Kirchen, Pfarr- Schul: und Communal⸗Gebände werden ſehr billige Prämien berechnet. Den Hypotheken: 


Gläubigern wird die größtmöslichſte Sicherheit gewährt. 


Durch Vertrag der Königl. Direktionen der Rentenbanken ift die Geſellſchaft zu Verſicherung von Gebäuden ren: 


tenpflichtiger Beſizungen ermächtigt. 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formu⸗ 


lare ſtets unentgeltlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


Liebenthal, den 26. Auauft 1860. 


Conſtantin Gottwaldt, Agent der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ei... | 
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— 1114 — | 


am „Penſionat“ 


für Schüler, welche die unteren Klaſſen des Laubaner 
Gymnaſii beſuchen, in einer gebildeten Familie. Das 
Nähere wird Herr Gymnaſial⸗ Director Dr. Schwarz die 
Güte haben, mitzutheilen. 


6298. Die der Kammerjungfer K. Oſcheja hierſelbſt öffent: 

lich Ache Beleidigung widerrufe ich hiermit und leiſte 

öffentliche Abbitte, indem ich der K. Oſcheja nichts nachzu⸗ 

ſagen vermag. . Marie Philipowska. 
Neudorf am Gröditzberge, den 24. Auguſt 1860. 


Der kaufs⸗ Anzeigen. 
5961. In einem großen Gebirgsdorfe iſt eine maſſiv erbaute 
Mühle mit 3 Gängen, ſtets hinreichend Waſſer und Waſſers⸗ 
gefabr nie ausgeſetzt, mit etwas Grundſtück, für 2, auch 
3 Kühe Futter, fofort zu verkaufen, oder gegen eine länd⸗ 
liche Beſitzung zu vertauſchen. Das Nähere ift zu erfahren 
beim Glöckner Theidel in Bolkenhain. 


6175. Mühlen verkauf. 

Eine im Waldenburger Kreiſe ſtehende ganz neue Bock⸗ 
wind mühle iſt zum ſofortigen Abbruch bald zu verkaufen. 
Näheres theilt der Commiſſionair C. G. Ruſcheweih in 
Gottesberg mit. 


6264. In einer der größten Städte Schleſiens iſt ein 
Schank⸗ und Logis Haus aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. Die Lage deſſelben iſt ſehr gut, Verkehr bedeutend. 
Zinſenertrag von 10 Mille. Kaufpreis 7300 rtl, Anzahlung 
gering und nach Umſtänden. Das Nähere in Liegnitz bei 
E. Heidemann. 


6095. Verkauf. 

Das Gartengrundſtück No. 3 zu Eſtherwalde (u Geb⸗ 
hardsdorf gehörig), mit gut baulichem Haufe, worin ein 
ſchöner Keller und in letzterem ein guter Brunnen ſich befin⸗ 
det, nebſt circa 3 Morgen Acker und Obſtgarten, iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres durch Unterzeichneten. 

Gebhardsdorf, den 20. Auguſt 1860. 

König, Ortsrichter. 


* * 
Windmühlen Verkauf. 
Meine zu Kl. Krutſchen, ganz nahe der Stadt Praus⸗ 
nitz, Kr. Militſch gelegene, dauerhaft gebavte, noch neue 
Bockwindmühle nebſt maſſivem Wohnhauſe mit 4 Stuben, 
maſſiver Scheuer und Stallung, alles neu gebaut, im Ge⸗ 
höfte ein guter Woſſerbrunnen, außerdem 6 Morgen gutes 
Ackerland, Mühle und Acker frei von Rente, bin ich Willens 
veränderungshalber bald zu verkaufen. 
Kl. Krutſchen b. Prausnitz, d. 28. Auguſt 1860. , 
Wilhelm Bandmann, Müllermeifter. 


6302 


6213. Haus verkauf! 

Ein Haus mit Krämerei, Obſt⸗ und Graſegarten, 2 Schef⸗ 

fel Acker und Wieſe, alles in gutem Zuſtande, ſteht baldigſt 

ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Auskunft 

ertheilt der Buchbinder 1 ebig hierſ. auf portofreie Briefe. 
Löwenberg, den 22. Auguſt 1860. 


6347. Eine gut gehaltene Tapetenwand, 2 eiſerne 
Benfterladen, 2 eihne Ladenthüren und einige Stu⸗ 
enthüren ſtehen billig zum Verkauf bei H. Bruck. 


Künſtliche Haararbeiten, 


als: Perücken, Tonpetd, Scheitel, Locken, Zöpfe, 

werden auf das Nalürlichſte gearbeitet unter Garantie des 

guten und feſten Sitzens zu den dilligſten Preiſen. Von 

den neu erfundenen Gageperücken find ſtets Proben fertig. 
Friedrich Hartwig, Hof⸗Friſeur. 

DE Um Irrthümer zu vermeiden, bitte genau auf meine 

Adreſſe zu achten. 


— 


Niederlage 
des S. Bergmann 'ſchen Augenwaſſers, 


zen aus der Blüthe caryophyllus aromaticuss 
. Friedrich Leop. Scholz 
in Warmbrunn. 


S. Bergmann in Breslau. 


Tanenzien⸗Str. No. 72 b. 


6322 Ein Pianino (Rabinetjlügel), 

berliner Fabrikat, mit den vorzüglichſten Eigenſchaften, 

ſteht für einen ſehr billigen Preis nur noch ganz kurze 

Zeit zu verkaufen in der Gallerie zu Warmbrunn, 
Das Nähere durch Herrn Nitſche daſelbſt. 


— 


— 


6327. Verkaufs- Anzeige 

Meine bereits vielfältig gekannten beiden blühenden Myr 
thenbäume, geſund und im Alter von circa 20 Jahren, 
beabſichtige ich ihres zu großen Umfangs halber zu verkaufen. 
Dieſelben ſind als eine Treibhauszierde mit Recht zu em⸗ 


pfehlen. Der Seifenſieder Heene 
Hirſchberg. Greiffenberger Straße. 5 
6320. Zu verkaufen KEIL,’ 


find bei Unterzeichnetem 6 Stück Doppelflinten, ein ſtarker 
flockenhäriger Hühnerhund im zweiten Felde, gut ee, 
und eine Koppel Jagdhunde mittler Größe. 

Berthels dorf, den 29. Auguſt 1860. 
er Ba 0 Hoffmann, dörfter. 
6343. Eine kupferne Branntweinblaſe, noch brauchbar, 
iſt billig zu verkaufen bei dem Kupferſchmiedmſtr. Thoma 
in Hirſchberg. 
6326. Ein neuer, transportabler Schweinſtall iſt billig 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expd. d. B. 


5A an 
8 Noman Cement, 
die Tonne 375 . a 4 Rthlr. 25 Sgr. bei 

Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg⸗ 


— 


Magdeburger u. Breslauer Cichorien, 

ombopathiſcher Geſundheits⸗Caffee von Dr. Arthur 

3 Ap K Ti dus 

. Bee e yn Jortan a mine 
in der Haupt⸗Niederlage bei 


C. E. Härter & Co. in Freiburg „Schl. 


X ͤ ́œikẽ u — 


. 


6275. 
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Bruchbandagen in größter Auswahl empfiehlt 


2 ut mann, 


geprftr. chirurg. Bandagiſt und Handſchuhmacher. 9 


FFF ccc 


— 


„al. Mein vollſtändig aſſortirtes 


& 
3 Serrenbüte in größter Auswahl empfiehlt H. Bruck. 


Lager von Zephyr⸗ und Hamburger Wollen, 
‚en gros $ en detail, 
empfehle ich meinen geehrten Abnehmern zur gütigen Beachtung. 
M. Urban. Hirſchberg. Innere Langgaſſe. 


N 
— 
Augenkranken? 
Das mit allerpöiter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 
Dr. Whites Augenwasser von Tr. Ehrhardt 
wird a Flacon 10 Sgr bereitwilligſt beſorgt durch 
J. Matſchalke in Goldberg in Schleſien. 
Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 


a9. Probſteier Saatkornu, vorzüglich ſchö⸗ 
nen Saat⸗Weizen, ſowie circa 200 Scheffel 
alten ſchweren Hafer hat abzugeben 
das Dominium Meffersdorf 
bei Wigandsthal in der Ober⸗Lauſitz. 


dla. Eine Yony- Ganip | 

. : Equipage, Wagen und Geſchirre 

m nen ift zu verkaufen und . Epedition des Boten 

agen. 

„Am Tage des Thierſchaufeſtes ſteht dieſelbe in den 3 Bergen. 

Concentrirte Gallenfeife, zur Reinigung aller Stoffe 

Yon Schweiß und Shmuß in Stücken a 3 8 — a 
eismehlſeife, eine wahre Schönheitsſeife in Stücken a 3 fgr, 


Vegetabilifche Haartinktur. Unſchädliches Färbemittel. 
„a3 Sgr. ; 
dale Leim, in beſter Bindekraft in Flaͤſchchen a2 Sgr. 
äncherpapier, fein und kräftig im Geruch, in Blättern 
Or Sgr. Carl Wm. George, Maktt No. 18. 
empfiehlt in allen Farben zu den billigſten Preisen 
berg a. x - Guſtav Preſcher jun. 


bras ig es eber, für Selbſtraſirende in Doſen 
um royal, feinſtes Räuchermittel, das Fl. A 7½¼ Sgr. 
55 Velbelband eigenes Fabrikat 
1 


Wollne Schlafdecken, 
Wollne Neiſedecken, 
Wollne Pferdedecken, 


empfehlen in Auswahl billigit Wwe. Pollack & Sohn. 


6352. Feuerfeſte, eiſerne Geld⸗ und Dokumen⸗ 
tenſchränke neueſter Konſtruktion werden ange⸗ 
fertigt, auch ſteht einer dergleichen zum Verkauf 
ei F. Roos, 5 
Schloſſermeiſter in Hirſchberg. 


814. Dr. v. Graefe’s 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


is Pomade 
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit u. Glanz, wirkt 
ſtärkend auf die Kopfnerven, und befördert zuvekläſſi 
das Wachsthum des Haars. Bei Anwendung na 
ße ieee garantirt für die Wirk⸗ 
amteit! 


R R 2 Berlin, 
Eduard Nick el, Breiteſtraße 18. 
Devet f bedr. Pchliebener, Shilbauerftrape. 
6324. echten Weineffig pain Ginlegen der Früchte in 
i lität empfie 
a Friedemann in Hermsdorf u. K. 


4336. Brillen und Lorgnetten in Auswahl mit fein⸗ 
ſien Older, Taſchen⸗ und Reiſe⸗Fernröhre (klein 
und weittragend) empfiehlt . j 
Heinze, Opticus in Heriſchdorf. 
er von 9 bis Mittags 2 Uhr zu Hirſchberg im 
goldenen Schwert zu treffen. 


— 1116 
DD D De DD ccc ISS SSS SS sn 


6273. * Für Landwirthe. 56 
Schlundſtößer zum Gebrauch für Rinder, neue und befte Qualität, 9” 
6 empfiehlt billigſt L. Gutmann. n 


De Seen SSS SSS 80 


en Durch perſönlichen Einkauf in den Fabriken ift es mir diesmal 
nicht nur gelungen, die allerneuſten Sachen der für Herbſt 
und Winter erſcheinenden Damen⸗Mäntel u. Jacken, der⸗ 
gleichen auch für Kinder zu 916 9700 ſehr billigen Preiſen zu; 
erlangen; ſondern auch: daß bis 4. September mein Lager darin r 
auf's Vollſtändigſte ſortirt ſein wird. e 

Hirſchberg. M. Urban. Innere Langgaſſe. N 


6274. Reiſekoffer, Taſchen, ee e und wollne Jäckchen und Se Gummi: Schuber € 
beſtes Fabrikat, hiermit bemerkend, daß ſelbe im Preiſe geſtiegen, aber zu dilligſt und fee 1 empfehle. | 


Lauggaſſe 134. ut mann. . 
FE ME Glafer:-Diamanten BE 
empfiehlt L. Brattke, Langſtraße Nr. 66 in Hirſchberg. 


Das Lütticher Gewehr. Depöt 


von J. J. LÖHNIS SOHN in CÖLN 


ist auf das reichlichste assortirt in Gewehren, Büchsen, Büchsflinten, Pistolen, 
Mevolwern etc. — Briefe und Gelder werden Franco erbeten. 5630. 


Den Herren Fabrik⸗Beſitzern 


die ergebene Anzeige, daß ich durch größere Einrichtung und Waſſerbetrieb in den Stand geſetzt bin, 
jede Maſchinen bau Arbeit unternehmen zu können. Beſonders mache ich ergebenſt darauf aufmerkſam, 
daß ich neue eiſerne Preß⸗, Wickel⸗, Papier: und Kupfer⸗Walzen auf das Sorgfältigſte aufertige, des 
gleichen gebrauchte Walzen abdrehe und die reellſten Preiſe berechne. 

Zn den Brei Eee Ei elkten werden die Schneideräder von engl. Gufitahl angefertigt und 
die gebrauchten abgedreht und ge Gere ohne dieſelben weich zu machen. 

Walzwerke, Präge: un 8 ſen jeder Gattung werden auf's Sauberfte unter Garantiı 
angefertigt und empfiehlt ſich zu recht zahlreichen Aufträgen 


H. Füllner's Maſchinenbau⸗Werkſtätte 


in Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


rn 9° Brönner's Fleckenwaſſer BE 
ee in Original⸗Flacons, nebſt Gebrauchsanweiſung, zum e 
; ei 


ET Langgaffe 131. L. Gutmann, 


* — 


Zweite Beilage zu Nr. 70 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


— . — —— 
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5 Pinaphin und Camphin, 
doppelt rectificirt, bei intenſivem Licht ſparſam brennend, auch 
ur Vermiſchung mit Photogene, wodurch letzteres billiger 
nd ſpecifiſch leichter wird, fabriciren und liefern billigft 
Fried. Schlobach u. Schmidt in Rauſcha 
24 a. d. Niederſchl.⸗ Märk. Bahn. 


Peru- & Norweg. Fiſch⸗ Guano, 
ar rn ächter, direct a Waare, halte ich in 
tliß fortan Lager und notire die möglicit billigften 
ch namentlich ab Bahnhof, bei Ankunft der Transporte, 
bitt halb man ſich ohne Verzug ſchriftlich an mich zu wenden 
et: Seidenberg. Wilh. Kloß. 


2 Himbeer- und Kirſchſyro 
vorzüglich ſchön, in großen und 55 — 885 
empfiehlt Ferdinand Bäniſch. 


mpfie 
Hirſchberg. 
6280. Belannt mach un g. 

S nterzeichneter verkauft nach der Thierſchau 5 ſehr fette 


öpſe, die einen Werth von 75 Rihlr. haben. 
Bauergutsbeſitzer Güttler in Cunnersdorf. 


Fa. Spielkarten empfiehlt die 


M. Roſenthal' e Buchhandlung. 
— Julius Berger 
. Drainirſpaten 

von beſter Qualité empfehlen billigſt 

Be Wwe. Pollack & Sohn. 


Photogéne⸗Solaröl⸗ & Camphinelampen, 
elegant gearbeitet, unter Garantie, außerordentlich billig zu 
erhalten aus der Lampen: u. Blechblumenfabrik 
Bibrach (Würtemberg) Conſoni bfr 
1860. 16201. 


6208. Gin ganz neuer emaillirter eiſerner Reſſel, 12 Kan⸗ 
nen enthaltend, iſt zu verkaufen. Bei wem? iſt m erfragen 
bei Herrn Buchdruckereibeſitzer Thiele in Greiffenberg. 


6221. Ne u e 


Scholl⸗Heringe 


empfiehlt A. P. Menzel. 


6245. Eine Markt⸗ Bude zum Verſchließen iſt wegen 
Mangel an Raum baldigſt zu verkaufen. Bei wem? iſt zu 
erfragen bei Frau Gaſtwirth Saſſe. 

Hirſchberg, den 23. Auguſt 1860, 


6244. 0 und reines Kuochenmehl 
offerirt den Centner zu 2 Thlr. 15 Sgr. 
die Knochenmehlfabrik zu Löwenberg Gude & Comp. 


Dr. Romershauſen's Augeneſſenz 


längſt bekannt als durchaus bewährt zur Erhaltung, Stär⸗ 
kung und Herſtellung der Sehkraft 5 * 


Herr Carl George in Hirſchber 
zu beſorgen von mir Naias 8 ſch 8 
Aken an der Elbe, Monat September 1860, 


0259. Dr. F. G. Geiß, Apotheker. 


6111. Gezogener Schwefel, in Packete gepackt, iſt billig 
zu verkaufen bei A. Breyer in Goldberg. e 


Rauf ⸗Geſuche. 
6293. Eine Nahrung mit 4 bis 6 Schffl. Acker, wobei 
auch ſonſt noch eine Beſchäftigung wäre, wird zu kaufen 
eſucht. Verkäufer erhalten Auskunft in der Expedition des 
Boten aus dem Rieſengebirge. 


5142. Gute, linde geſalzene Butter in Kübeln kauft 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


Himbeeren kauft fortwährend 


Hirſchberg. 5958. Carl Samuel Haeusler. 


5994. Er d ſ ch w 1 
kauft: * e J f. Nen el 


Für Knochenſammler! 

In der Knochenmehl⸗Fabrik des E. Moritz 
in Erdmannsdorf wird jedes Quantum Knochen 
zu den höchſten Preiſen gekauft. 


6266. Eine Quantität Preiſelbeeren 
in allen Poſten kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe: 
Waldenburg i Schl. Fr. Cohn. 


Zu vermiethen. 


6353. Zwei auch drei Stuben ſind bald, möblirt, auch un⸗ 
möblirt, nebſt Zubehör und Gartenbenutzung zu vermiethen 
beim Färber Bartſch. 


S. a de L. 
tuben nebſt Zubehör, iſt von Michaeli ab zu i 
1 Leopold Weißſtein. 


6346. In dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf iſt eine Woh⸗ 
nung, egen in 2 bis 3 Zimmern, nebſt allem nöthigen 
Beigelaß zum 1. October c. zu vermiethen. — Eine reizende 
Ausſicht nach dem Gebirge und der Hauptſtraße, ſo wie 
Benutzung des großen Gartens machen den Aufenthalt nur 
e ERTTEEN. - 
6335. Vom 1. October ab iſt die erſte Etage zu vermiethen. 
No. Al Gerichtsgaſſe. C. Brückner. 
269. Eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben, parterre 
aut Pferdefal und Wagenremiſe, iſt Michaeli d. J. zu be 


Näheres bei 
en Guſtav Baufink in Warmbrunn. 


6337. Zu Hermsdorf u/K. in No. 105 iſt eine freundliche 
Wohnung (1 Stoch) deſtebend in 3 Stuben, Küchenſtube, 
ſo wie dem nöthigen Wäſchboden und Holzgelaß zu vermiethen 
und von Michaeli ab zu beziehen; das Nähere zu erfragen 
beim Ortsrichter Stuckart daſelbſt. 


Sees sssseef GGG 
6169. Wohnungs: Anzeige. 85 
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eht aus 7 Zimmern, 
Küche u. Dienerſtube, Boden⸗ u. Kellerraum, Stallung, 
Wagen⸗ u. a und einem großen Obſtgarten. 
Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an unter⸗ 
zeichnete Inſpection wenden. 
Giesmannsdorf bei Naumburg a/ Q., 
den 23. Auguſt 1860. 
Freiherrl. v. Schönberg⸗Bibran'ſche Infpection. 


Tſchöltſch, Inſpector. 
Seb chchchchcccclccscchcchcschchchche 


6246. Zu vermiethen. 

Große, auch kleine herrſchaftliche Quartiere, mit, auch ohne 

Pferdeſtall und Wagenremiſe; wenn es gewünſcht wird, auch 

ein für ſich beſtehendes Haus, ſind zu vermiethen und zu 

jeder Zeit zu beziehen beim Maurermeiſter C. Wehner. 
Warmbrunn. Hermsdorfer Straße. 
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Perfonen finden Unterkammen. 
TEILTE RETTEN EEE EN BT TRETEN 


6248. Ein unverheiratheter Oeconomie⸗Beamter 
erhält auf einem großen Dominio in Schleſien einen 
recht angenehmen Poſten. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


. ˙ mV ̃]¶ y. ., ̃⅛ 
6249. In einer bedeutenden Brennerei auf dem Lande 
findet ein tüchtiger Oberbrenner, der gute Zeugniſſe 
beſitzt, eine dauernde und einträgliche Anſtellung. 

| Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Feldmann 

} in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 

. ͤ ,, ER STE EEE TE En Keen aaa 3 

6260. Ein Mädchen zu leichten Arbeiten wird verlangt im 

goldnen Schwerdt, Zimmer Nr. 6. g 


6247. Ein unverheiratheter Rittergutsbeſitzer in Schleſien 
ſucht ein ſittliches achtbares Fräulein, die Kenntniſſe 
von der Landwirthſchaft haben muß und im Stande iſt 
einen Wirthſchaftsbetrieb ſelbſtſtändig zu leiten, zum 
Antritt Michaeli a. c. mit ſehr hohem Gehalt und wird 
rückſichtsvolle humane Behandlung gewährt. 

uftrag und Nachweis: Kaufmann N. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


6349. Einige Mädchen finden Beihäftigung bei 
C. St 


y in Heriſchdorf. 


Eine geſunde brauchbare Amme wird geſucht. Das 
in der Expedition des Boten. 


aros 


6331. 
Nähere 


1118 


Perſonen ſuchen Unterkommen, 


6281. Ein Commis, 
gelernter Speceriſt, welcher ſich noch in Condition befindet 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht bald oder zum 
1. Oktober ein anderweitiges Engagement. Gefällige Nach⸗ 
fragen werden unter R. J. poste rest. Schweidnitz erbeten. 


6219. Ein in jeder Beziehung im Maſchinenfache erfahrener, | 


praktiſcher Maſchinenführer, ein junger kräftiger Mann, 
Eiſenarbeiter, welcher ſeit einer Reihe von Jahren im 


weitige Stellung. Nachweiſung giebt die Exped. d. Boten, 
At fd über feine Fähigkeit zur Durchſicht depo⸗ 
nirt ſind. 


6323. Ein Koch, Sachſe, unverehel., welcher ſtets bei hohen 
Herrſchaften ſervirte, gegenwärtig noch in Condition iſt und 
ſofort antreten kann, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Engagement. II acceptera en voyage un engagement comme 
valet de chambre. Nähere Auskunft wird die Güte haben 
Herr Kaufmann Scholz in Warmbrunn zu ertheilen. 


6262. Ein militärfreier, verheiratheter Mann, aber nur 
mit einem Kinde, der die beſten Zeugniſſe über Nüchternheit 
und Treue aufzuweiſen hat, der alle landwirthſchaftliche Ar⸗ 
beit verſteht und 10 Jahr bei einer Herrſchaft gedient hat, 
auch lange Jahre im herrſchaftlichen Kutſchenſtall als zweiter 
Kutſcher beſchäftigt war, ſucht zu Michaeli oder Weihnachten 
einen Dienſt als Kutſcher oder Vogt, gern würde er auch 
einen Poſten annehmen, wo er Kutſcher ſein, aber zugleich 
die Landwirthſchaft beſtellen muß. Näheres in der Exped. 
des Boten im Rieſengebirge. 


6287. Ein junges Mädchen, im Schneidern und Wäſchezu⸗ 
richten erfahren, ſucht eine Stelle als Ladenmädchen oder 
Kammerjungfer, in welchen Eigenſchaften ſie ſchon konditionirt 
hat. Zu erfragen in der Expedition. 


6350. Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht auf einem 
Dominium als Gehilfin der Frau im Häuslichen unentgeltlich 
zu Michaeli ein Unterkommen. Wo? iſt in der Expedition 
des Boten zu erfahren. 


Lehrlingsgeſuche. 
6265. Ein junger Mann von rechtlichen Eltern, welcher mit 
den nöthigen Schulkenniſſen verſehen, ſich dem Kaufmanns⸗ 
ſtande widmen will, findet im Monat October, oder ſpateſtens 
Termin Weihnachten in einem Eiſengeſchäft Aufnahme. — 
Lehrgeld wird nicht beanſprucht. Schriftliche Meldungen 
wird die Redaction d. Bl. zu übernehmen die Güte haben. 


6272. Einen Lehrling nimmt an 
Ende, Stellmachermeiſter in Heriſchdorf. 


6230. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 


bat Müller zu werden, kann bald ein Unterkommen finden. 
Das Nähere beim Müllermeiſter Schindler in Lomnitz. 


6180. Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn rechtlicher und gebildeter Aeltern, 
d r " a zu Mich 85 3 Lehrling geſucht 
N ae 
von ic © F. iempe s Erben in Jauer. 


Mar 
ſchinenfache arbeitet, ſucht veränderungshalber eine ander⸗ 


welcher Lu 
en Schulkenntniſſe 
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6301. Lehrlings⸗Geſuch. 

In meinem Specerei⸗Geſchäft findet ein Knabe von guter 
Erziehung Michaeli d. J. gegen mäſſige Penſion ein Unter⸗ 
kommen. Hermann Heidrich. Bunzlau. 
Einen Lehrling nimmt an DER 7 


Fiback, Schneidermeiſter in Warmbrunn. 


6091. 


Gefunden. 


6338. Ein ſeidener Regenſchirm iſt am 27. Auguſt in 
Hirſchberg gefunden worden; der ſich legitimirende Cigen- 

ümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren in No. 90 dunkle Burgſtraße in Empfang nehmen. 


6291. Bei dem Unterzeichneten hat ſich am 21. d. M. ein 
rothgelber Hund eingefunden. Verlierer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten binnen 
4 Tagen bei mir abholen. 

Wilhelmsdorf, den 24. Auguſt 1860. 
Gottlob Röhricht, Bauergutsbeſitzer. 


MIETE 
Wer eine in Warmbrunn verloren gegangene Brode 
don Kryſtall in Quadratform, auf der ein männliches Bruſt⸗ 
bild eingravirt, im Gaſthofe zum Kynaſt in Hermsdorf u. K. 
abliefert, erhält eine recht gute Belohnung. [6351.] 


6329. Ein gelblichweißer flockhäriger Schaafhund mit halb: 
langer Ruthe. männlichen Geſchlechts, iſt mir am 22. d. Di. 
aus meinem Gehöfte verloren gegangen. Wer mir denſel⸗ 
en wiederbringt oder dazu verbilft, erhält eine Belohnung 
von Einem Thaler. Bruſig, Gutsbeſitzer in Probſthain. 
6099. Ein armes Dienſtmädchen hat am 30. Juni d. J. 
auf dem Wege von Nieder⸗Kauffung nach Jauer in der Nähe 
von Kolbnitz ihr wollenes, rothkarirtes Umſchlagetuch ver⸗ 
oren. Der ebrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung auf dem Dom. Nieder-Kauffung 
abzugeben. 
8 Verloren! 

Der Finder eines blauen gehätelten Strickbeutels nebſt 
8 halt wird um deſſen gefällige Abgabe in No. 476, äußere 
childauer Straße, erſucht. 


Geld her fehr. 
6312. 200 rtl. find bald oder zu Michaeli auf ſichere Hy⸗ 
pothek zu verleihen. Nachweis in der Exped. des Boten. 


— 


8 Einladungen. 
Sch ccc 


Gruner's Felſenkeller. 
Mittwoch den 5. September 
als am Thierſchaufeſte 
Großes Abend - Concert, 


verbunden mit brillanter Illumination. 
Anfang 6 Uhr Abends. 5 
J. Elger, Muſik⸗ Director. 


ccc 
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6321. Zum Thierſchaufeſte 
halten wir vis a vis von der Tribüne ein 
Weinzelt. Wir werden ein Lager der beſten 
franzöſiſchen Rothweine, ebenſo Rhein-, Ungar⸗, 
Champagner⸗ und andere gute Weine vorräthig 
halten, und bitten um geneigten Beſuch. 
Für Sitzplätze wird beſtens geſorgt werden. 
Gebrüder Caſſel. 
333. Sonntag den 2. September c. Tanzmuſik 
Kronprinz, wozu höflichſt einladet Bod 
6334. Mittwoch, den 5. September zum Thierſchaufeſt 


Tanzmuſik mit vollſtändigem Orcheſter im Saale zum 
Kronprinz (früher Neu arſchau.) 


im 
e. 


Sonntag d. 2. u. Mittwoch d. 5 zum Thierſchaufeſte Tanz⸗ 
muſik im Langenhauſe; wozu freundlich einladet: Bettermann. 


6315. Zum Thierſchaufeſte ladet zur Tanzmuſik ins 
Schießhaus freundlichſt ein: Karger. 


6313. Sonntag den 2. September Tanimuſit in der 
Brückenſchenke; es ladet dazu freundlichſt ein: Wittwer. 
6336. Sonntag den 2. jo wie Mittwoch den 5. Septbr. zur 
Thierſchau Tanzmuſik im Rennhübel, wozu freundlichſt 
einladet: Zeller. 


1 * * * 

3 Sn die drei Eichen 

ladet auf Sonntag als d. 2, Septbr, zum Erntefeſt, wobei 
Abends Tanzvergnügen ſtattfindet, freundlichſt ein und 
bittet um recht zahlreichen Beſuch Beſecke. 


Mittwoch den 5. Sptbr. Tanzmuſik b. Liebig i. Cunnersdorf. 


6341. Zur Thierſchau, als Mittwoch den 5. d. Mts., ladet 
zur Tanzmuſilk freundlichſt ein: 
Ww. Scholz im Kretſcham zu Cunnersdorf. 


6297. Sonntag den 2. September ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Schliebitz in Hartau. 

6317. Sonntag den 2. September ladet zur Tanzmuſit 
freundlichſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


6284. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 2. September 


i i ebenſt ein: 
ladet in den Kretſcham zu ne wi ſchel. 


8 Montag den 3. September ladet ein geehrtes 
ublitum zun Teen Entenbraten in den Kretscham zu 
Heriſchdorf ergebenſt ein: . 


6285. Montag den 3. September ladet zum Kegelſchieben 
in den Kretſcham zu Heriſchdorf ergeben 
f ae Wiſchel. 


6283. Auf Sonntag den 2. September ladet zur Tanz⸗ 
mufit auf den Scholzenberg ergebenſt ein 
s Julius Maiwald. 


6342. Genial bei 2. September ladet zum Tanzver⸗ 

gnügen freundlichſt ein: 
Erdmannsdorf, den 30. Auguſt 1860. 
Bornitz. 


6308. Sonntag den 2. Sept. ladet zur Erntefeier und 
Tanzmuſi ik nach Boberröhrsdorf ergebenſt ein: Görlach. 


6271. Auf den Weihrichsberg ladet Sonntag den 2. Septbr. 


zum Erntefeſt und gut beſetzter N freundlichſt 
ein: if ch er. 


8 Zennzag den 2 2 September un . den 
9. September ladet zum Ernie zur Tanzmuſik erge⸗ 
denſt ein W. Fiſcher in Spiller. 


6314. Einladung. 
urn vielſeitiges Verlangen wird die Vorſtellung vom 
Auguſt Sonntag den 2. September, Nachts um 12 Uhr, 
noch einmal gegeben; es bittet um zahlreichen Zuſpruch: 


Gotſchdorf. Gaſtwirth Auguſt Rücker. 


Sonntag d. 2. Septbr. ladet zur Tanzmuſik und zum Schmal⸗ 
bier nach Voigtsdorf ergebenſt ein Ferd. Arlt, Brauermſtr. 


Ein ladun 
zn aun Grntefeſt auf Sonntag den 4 September nach 
oigtsdorf; von 3 Uhr an Schalmey⸗Concert, nach dem 
Concert gut beſetzte Tanzmuſik; für friſche Kuchen, gute 
Speiſen und Getränke wird beſtens forgen H. Ts ch entf cher. 


6255. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 2. Sept. ladet 
in das itriolwerk zu Petersdorf ergebenſt ein Kneifel. 


6307. Auf Sonntag den 2. Sept. ladet in die Scholtiſei 
ur Petersdorf zur Tanzmuſik, ausgeführt von der 
lger'ſchen Kapelle, ergebenit ein A hr. 


6210. Zum Erntefeſt und friſchbackenen Kuchen auf Sonn⸗ 
tag, den 2. September, ladet freundlichſt ein 
Kauft fung. E. Beer, Brauermeiſter. 
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1 Sonntag den 2. Sept. lee r Tanzmuſik freund: 
lichſt ein G. Friebe, Bäckerei eſitzer in Seiffersdorf. 


6279. Sonntag den 2. Septbr. c. ladet zu einem Enten: 
ſchieben in der Brauerei in Alt: 1 freundlichſt ein: 
Wießner, Brauer. 


6328. Auf künftigen Sonntag den 2. September c. ladet 
zur Erntekirmes ergebenſt ein: 
Nieder⸗Reichwaldau, den 28. Auguſt 1 
Kadenbach, 8, Shanfirth. 


6290. Zur Kirmes 
auf Sonntag den Aten, Donnerſtag den 6ten und zur 
Nachkirmes auf Sonntag den 9. Septbr. ladet akg 
zeichneter ganz ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt fein und bittet um recht zab lreichen 

Beſuch: F. Gütt er in der Kreuzſchenke bei Greifenberg. 


6243. 570 Ern tefeſte, Sonntag den 2. September 
c., ladet Gaben ein 
Gaßner in Alt⸗Röhrsdorf bei Bolkenhain. 


Schönau, den 29. Auguſt 1860. 
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